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Die Pariſer Beſprechungen 
Paris, 17. Juli. (PA T.) 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval hatte 
geſtern eine weitere Konferenz mit Henderſon und 
Stimſon, an der auch die Miniſter Briand, Flan⸗ 
din, Pietri und Poncet, ſowie die Botſchafter Edge 
und Tyrell teilnahmen. Die Konferenz war die Fort⸗ 
ſetzung der vorgeſtrigen Beſprechungen, die am Quai d'Orſay 
ftattfanden und den Ernſtder Finanzlage Deutſch⸗ 
lands und die verſchiedenen Geſtalten des Problems der 
Verſchärfung der deutſchen Kriſis zum Gegenſtand hatten. 
Nach dieſer Konferenz trat der franzöſiſche Miniſterrat 
unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik zuſammen. 
über den Verlauf der Beratungen wurde ein Communiqué 
nicht herausgegeben. Nach der Sitzung empfing Miniſter 
Briand den deutſchen Botſchafter v. Hoeſch, mit dem er 
eine längere Konferenz abhielt. Im Anſchluß hieran tele⸗ 
phonierte Herr v. Hoeſch nach Berlin, daß die Anweſen⸗ 
heit des Reichskanzlers Brüning und des Reichsaußen⸗ 
miniſters Curtius in Paris unumgänglich not⸗ 
wendig ſei. 

Wenngleich die Ergebniſſe der Beratungen der fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter mit Hender'ſon ſtreng geheim 
gehalten werden, geſtatten die Meldungen, die in die geſtrige 
Morgenpreſſe durchgedrungen waren, die Schlußfolgerung, 
daß England und Frankreich ihre Anſichten über die Art 
vereinheitlicht haben, wie man der Deutſchland drohenden 
Kataſtrophe vorbeugen ſolle. Es ſoll gewiſſermaßen ein 
ganzer Plan der Finanzhilfe ausgearbeitet wor⸗ 
den ſein, der ſich auf die Garantie ſowohl der materiellen 
als auch der politiſchen Intereſſen ſtützt, etwa in der Art 

„eine neuen Dawes plans. Im 


Konferenz der Miniſter der intereſſierten W die 
am 20. d. M. in London beginnen ſoll. Die Einladungen 
zu der Konferenz hat die Engliſche Regierung in der Nacht 
zum Donnerstag bereits verſandt. 

Den heutigen Tag, an dem die engliſch⸗amerikaniſch⸗ 
franzöſiſchen Miniſterbeſprechungen weitergeführt 
werden ſollen, hält die Pariſer Preſſe als entſcheidend 
für die eventuelle finanzielle Hilfe an das Deutſche Reich. 
Alles hänge freilich von einer Verſtändigung über die 
Art der Erteilung dieſer Hilfe und der Garantien ab, die 
Deutſchland geben müſſe. Aus den geſtrigen Beratungen 
geht, wie gut informierte Kreiſe behaupten, hervor, daß die 
Anſichten Henderſons und der franzöſiſchen Miniſter ge⸗ 
wiſſermaßen übereinſtimmen mit dem Unterſchiede, daß 
England wie übrigens auch die Vereinigten Staaten die 
Finanzhilfe und die politiſchen Garantien mit der Ab⸗ 
rüſtungsfrage in Zuſammenhang bringen möchten. 


Die Deutſchen werden erwartet... 


Berlin, 17. Juli. (Pat) Wie das Conti⸗Burean 
meldet, werden Reichskanzler Dr. Brüning und Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius am heutigen Freitag abend 
nach Paris abreiſen, wo ſie am Sonnabend 
früh eintreffen werden. Die deutſchen Miniſter wer⸗ 

den begleiten: der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium Schaeffer, der Staatsſekretär im Auswärtigen 
Amt von Bülow, ſowie die Referenten des Auswärtigen 
Amts für franzöſiſche und engliſche Fragen. Außerdem triftf 
der bereits in London weilende deutſche Delegierte für die 
Sachverſtändigen⸗Konferenz v. Schwerin⸗Kroſigk aus 
dem Reichsfinanzminiſterium in Paris ein. Am Sonnabend 
9 treten die Miniſter zu einer Konferenz zu⸗ 
ammen. 


Der Beſuch der engliſchen Miniſter in Berlin 
wurde abgeſagt. 


Nach Preſſeinformationen waren dieſe plötzlichen Ent⸗ 
ſcheidungen das Ergebnis eines lebhaften Meinungs: 
austauſches, der auf diplomatiſchem Wege im Laufe der 
letzten 24 Stunden ftattgefunden hat. 


Die geſamte deutſche Preſſe 


beſchäftigt ſich mit der neuen Wendung, die die deutſchen Be⸗ 
mühungen um eine finanzielle Hilfe genommen haben. Die 
demokratiſche Preſſe erhofft aus dem Beſuch der deutſchen 
Miniſter in Paris eine Verſtändigung mit Frankreich 
und nimmt an, daß die neue Begegnung der Staatsmänner 
die Lage entſpannen werde. Der ſozialdemokratiſche 
„Abend“ gibt der Anſicht Ausdruck, daß die Einladung der 
deutſchen Miniſter nach Paris zuſtande gekommen ſei, nach⸗ 
dem man die Meinung der Franzöſiſchen Regterung zuvor 
ſondiert hatte. Das „Berliner Tageblatt“ begrüßt 
mit Befriedigung den Entſchluß des Kanzlers Brüning in 
der Frage ſeiner Reiſe nach Paris. Für den deutſchen 
Reichskanzler werde dies, nach Anſicht des Blattes, ein 
ſchwerer und viel Mut erfordernder Weg ſein. Paris werde 
jedoch mit Recht die Bereitwilligkeit der Deutſchen Regie⸗ 
rung zu einer Verſtändigung anerkennen. Die „Ger: 
mania“ betont, daß die abermalige Einladung der deut⸗ 
ſchen Miniſter nach Paris ſymptomatiſch ſei für die Erwar⸗ 
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Brüning und Curtius fahren nach Paris. 


tungen, die man an die direkten Geſpräche mit Frankreich 
knüpft. Das Blatt unterſtreicht, es habe ſtets eine direkte 
Verſtändigung mit Paris als den richtigſten Weg angeſehen. 
Lediglich mit Rückſicht auf das allzu einſeitige Pro⸗ 
gramm der franzöſiſchen Wünſche ſei Deutſchland nach An⸗ 
ſich der „Germania“ der Meinung geweſen, daß der Umweg 
über London und Waſhington augenblicklich wirkſamer wäre. 

Im Gegenſatz zu dieſen Stimmen iſt die Rechtspreſſe 
über das Nichtzuſtandekommen des Beſuchs der engliſchen 
Miniſter im höchſten Grade konſterniert. Die Rechts⸗ 
blätter ſind durch den Beſuch der deutſchen Miniſter in 
Paris vor allem auch deshalb beunruhigt, weil dadurch das 
ganze Notprogramm der Deutſchen Regierung vielleicht um⸗ 
geſtoßen werden könnte. Die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ ſchreibt von ſinnloſen Reiſeplänen, 
die durch Paris arrangiert wurden. Einen nicht wieder 
gutzumachenden Schaden für Deutſchland werde die Tatſache 
bringen, daß die engliſchen Miniſter ſich noch vor 
der Londoner Konferenz nicht durch Augenſchein von 
der deutſchen Lage werden überzeugen können. Brüning 
habe nach Anſicht des Blattes keine Urſache, ſich ſo eilig nach 
Paris aufzumachen. Ahnliche Anſichten drücken die übrigen 
Zeitungen der Rechten aus. Die „Deutſche Zeitung“ ſpricht 
von einer Pariſer Verſchwörung. 


Franzöſiſche Bedingungen. 


Sie dürften für Deutſchland 
unannehmbar ſein! 


Paris, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung). 
Der franzöſiſche Miniſterrat ſaßte geſtern abend bedeu⸗ 
tende Beſchlüſſe, die eine entſcheidende Rolle in der Bei⸗ 

ung der deutſchen Kriſis ſpielen dürften. Nach einer 
längeren wurde als Grundlage der Vor⸗ 
ſchläge, die Deutſchland gemacht werden ſollen, ein Memo⸗ 
rial angenommen, das in ſeinem politiſchen Teil nach 
den Weiſungen von Briand und dem Generalſekretär im 
Außenminiſterium Berthelot, in ſeinem finanziellen 
Teile vom Finanzminiſter Flandin ausgearbeitet wurde. 
In dem Memorial wird einleitend betont, daß der Banke⸗ 
rott nicht den Tributzahlungen, ſondern der 
„fehlerhaften Politik Deutſchlands“ zuzuſchrei⸗ 
bei ſei. Weiter weiſt das Memorial auf die mögliche An⸗ 
wendung von wei Mitteln hin, die imſtande wären, die 
Finanzlage Deutſchlands zu beſſern und zwar: 

1. die Banken von Frankreich, England ſowie die ameri⸗ 
kaniſche Federal⸗Reſerve-Bank ſtellen unter Beteiligung der 
Emiſſions⸗Banken Hollands, der Schweiz, Skandinaviens 
und Italiens der Reichsbank einen Kredit in Höhe 
von 500 Millionen Dollar zur Verfügung, um es 
Deutſchland zu geſtatten, den Kurs der Mark zu halten, 

2. unabhängig davon gewähren Frankreich, die 
Vereinigten Staaten, England, Italien und Belgien Deutſch⸗ 
land eine zehnjährige Anleihe in derſelben 
Höhe. 

Es wird ein Garantie ⸗ Komitee ins Leben ge: 
rufen, das ſich aus Vertretern der fünf die Anleihe gewäh⸗ 
renden Mächten zuſammenſetzt. Dieſes Komitee erhält das 
Attribut des zu Zeiten des Dawesplans eingeſetzten 
Komitees für die ſogenannten verpfändeten Ein⸗ 
künfte und wird nicht allein die Verwendung der Ein⸗ 
nahmen aus den Zöllen, ſondern auch alle anderen 
Gebühren kontrollieren. Das Deutſche Reich 
wird ſich verpflichten müſſen, die Zahlungen aus dem 
Doung =: Plan nach dem Ablauf des Hooverſchen Mora⸗ 
toriums, d. h. am 31. Juli 1932, wieder aufzunehmen. 
Die Einkünfte aus den Zöllen werden für dieſe Zahlungen 
verwendet werden. Was die Gewährung des Kredits in 
Höhe von 300 Millionen Dollar anbelangt, jo wird dieſer 
Betrag im mittleren Termine nach Maßgabe der Stabiliſie⸗ 
rung des Kurſes der Mark zurückgezahlt werden. 

Nach Feſtſetzung dieſer vom Miniſterrat angenommenen 
finanziellen Bedingungen weiſt das Memorandum auf die 
Notwendigkeit hin, vom Deutſchen Reich Garantien da⸗ 
für zu erhalten, daß es feine Ausgaben für Kriegs: 
zwecke nicht vergrößern wird, und zwar durch Einſtel⸗ 
lung des Baues des Panzerkreuzers „B“, ferner 
daß es den Gedanken einer Zollunion mit Oſter⸗ 
reich aufgibt. Schließlich ſoll ſich Deutſchland als Bedin⸗ 
gung allgemeinen Charakters verpflichten, den Kurs des 
politiſchen Waffenſtillſtandes im Laufe von zehn Jahren zur 
Garantie der ihm gewährten Anleihe zu bewahren und 
keine offenſivre Aktion gegenüber ſeinen 
Nachbarn zu beginnen. Die (ſaturierte) Franzöſiſche 
Republik würde ſeinerſeits dieſelben Verpflich⸗ 


tungen eingehen. x 


Engliſche Kritik. 


London, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung). 
Der diplomatiſche Mitarbeiter des der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden „Daily Herald“, bemerkt zu den franzöſiſchen Be⸗ 
dingungen, daß die Verpfändung der Zölle Deutſchland auf 


dieſelbe Stufe wie China zurzeit der Mandſchus, oder die 


undfchan 
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Türkei zurzeit Abdul Hamids ſtellen würde. Deutſchlang 
könnte dieſe Forderung nicht annehmen. Völlig unmöglich 
könnte ſich Deutſchland mit einer ausländiſchen Kontrolle 


feiner Zollverwaltung einverſtanden erklären. England 


könnte auch die Tatſache nicht überſehen, daß ſolch ein Plan 
eine Herabſetzung der Zölle auf viele Jahre hinaus ſchwierig 
oder unmöglich machen werde. Der ganze franzöſiſche Plan 
laufe darauf hinaus, die Deutſchen während der Ver⸗ 
handlungen mit den Franzoſen in Paris ſchon ſeſtzulegen, 
beſonders ſoweit politiſche Fragen in Betracht kommen. 
Sollte dies nicht gelingen, ſo ſeien die Ausſichten für die 
Londoner Konferenz ſehr ungünſtig. 
= 


Der Beſuch in Hubertusſtock wird verſchoben 


Auf eine Anfrage im Unterhaus des Inhalts, ob 
Macdonald in der Lage wäre, Einzelheiten über die 
am Montag ſtattfindende Konferenz mitzuteilen, erwiderte 
der Premierminiſter, daß ſeit dem am Morgen veröffent⸗ 
lichten Communiqué weitere Beratungen ſtattgefunden 
hätten. In deren Verlauf, ſo erklärte er, ſei die Eng⸗ 
liſche Regierung dahin informiert worden, daß ſich der 
dentſche Reichskanzler nunmehr entſchieden hätte, 
nach Paris zu kommen. Der Beſuch, den er, Mac⸗ 


donald, in Berlin mit Henderſon zu machen gedachte, ſei 


daher logiſcherweiſe verſchoben worden. Die Miniſter⸗ 


konferenz, ſo fügte er noch hinzu, wird am Montag in Lon⸗ 


don beginnen, wie er es ja ſchon angekündigt habe. 

Auf die weitere Anfrage eines konſervativen Mit⸗ 
gliedes des Unterhauſes, ob Macdona Id darüber unter⸗ 
richtet wäre, daß die Deutſchen Frankreichs Hilfe nur unter 
politiſchen Bedingungen erhalten ſollten, erwiderte der 
Miniſterpräſident, er ſei über dieſe Lage unterrichtet und 
ſeine Regierung verfolge ſie mit allem Eruſt. 


Neuer Deutſchtums⸗Prozeß. 


ieben Deutſche aus Nordpommerellen 
un wegen Wahlvergehens angeklagt 
Im November 1930 wurden bekanntlich einige Deutſche 
aus Neuſtadt wegen angeblicher Wahlvergehen verhaf⸗ 
tet und in das Unterſuchnugsgefängnis nach 
Stargard gebracht. Eine Anklageſchrift war ihnen 
bisher nicht zugeſtellt worden. Erſt jetzt, nachdem die 
Wahlen faſt vergeſſen ſind, haben ſieben Deutſche die An⸗ 
klageſchrift erhalten, und zwar: 


1. der Geſchäftsführer des Bureaus der deutſchen Ab⸗ 
geordneten in Dirſchan, Kurt Knabe, 

2. Bangewerksmeiſter Ferdinand Taube, Nenftadt, 

3. Lehrer a. D. Arthur Tatulinski, Linde, Kreis 
Karthaus, - 

4. Landwirt Alfons Tatulinski, Linde, Kreis Kart 
haus. 

5. Friſeurmeiſter Rudolf Schiemann, Neuſtadt, 

6. Kaufmann Johann Suchecki, Nenftadt, 5 

7. Landbunddirektor Guſtav Bamberger, Neuſtadt. 

Den erſten Angeklagten wird vorgeworfen, daß fie 
Wahlberechtigten „wirtſchaftliche Vorteile gewährt 
haben, um fie dadurch zu beeinfluſſen, für die dentſche Liſte 
zu ſtimmen. Herrn Bamberger wird vorgeworfen, daß 
er eine „ſchwarze Liſte“ derjenigen Mitglieder geführt 
habe, die aus dem Landbund ausgetreten waren, und 
er ſie durch Drohungen veranlaßt habe, wieder in den 
Landbund einzutreten. ER 2 

Der Prozeß wird vor dem Bezirksgericht in 
Neuſtadt ſtattfinden. g 

a Staatsanwalt hat lange Zeit für die Aus⸗ 
arbeitung der Anklageſchrift gebraucht. Die Verhafungen, 
denen eingehende Hausſuchungen vorangegangen waren, 
fanden bekanntlich ſchon am 5. November 190 ſtatt. Der 
Neuſtädter Prozeß wird, davon ſind wir überzeugt, ſicher 
den Beweis erbringen, daß die Deutſchen bei der Wahl⸗ 
propaganda durch aus legal vorgegangen ſind. Wir wer⸗ 
den über den Verlauf des Prozeſſes, der wahrſcheinlich erſt 
im Herbſt ſtattfinden wird, eingehend berichten. Bekannt⸗ 
lich ſind die Verhaftungen der jetzt eigenartiger Weiſe unter 
Anklage geſtellten Deutſchtumsführer bereits vor längerer 
Zeit vor dem Völkerbundrat in Genf anhängig 
gemacht worden. 


ETP W 
Vor der Londoner Konferenz. 


London, 17. Juil. (PA T.) Nach offiziellen Inſorma⸗ 
tionen wird die Londoner Konferenz am Montag endgültig 
zuſtande kommen. Den Vorſitz wird Macdonald führen, 
Großbritannien wird vertreten werden durch Hender⸗ 
fon und Snowden, Deutſchland 'durch Brüning und 
Curtius, Frankreich durch Laval und Briand, Bel⸗ 
gien durch Renquin und Hymans, Italien durch Grandi, 
Japan durch Matſudaira, Amerika durch Stimſon ſo⸗ 
wie den amerikaniſchen Botſchafter in Brüſſel, Gibſon. 
Schon die Zuſammenſetzung der Konferenz weiſt darauf hin, 
daß ſie einen ausgeſprochen politiſchen Charakter 
beſitzen wird, wenngleich ihr Untergrund finanzieller Natur 


Die Sachverſtändigenkonferenz, die heute 
beginnen ſoll, wird dadurch auf den zweiten Plan gerückt. 
Sie wird zwar eröffnet, jedoch bis zur Klärung der Lage 
nach der Miniſterkonferenz, die aller Vorausſicht nach etwa 
ſechs Tage dauern wird, vertagt werden. 

Die Bekanntgabe der Tatſache, daß die Londoner Kon⸗ 
ferenz einberufen wurde, der Beſuch der deutſchen Miniſter 
in Paris ſowie die Ruhe in Deutſchland haben einen be⸗ 
ruhigenden Einfluß auf die Londoner Börſe 
ausgeübt. Der Abfluß von Gold aus London war geſtern 
angeſichts der geſchloſſenen deutſchen Banken, ſowie der 
Finanzeinſchränkungen der Reichsregierung minimal. 

“ 


Amerika nimmt offiziell teil. 


Berlin, 17. Juli. (PA T.) Das Wolff⸗Bureau ver⸗ 
breitet eine Meldung aus Waſhington, nach welcher der 
ſtellvertretende Staatsſekretär Caſtle erklärt hat, daß 
Präſident Hoover nach einer telephoniſchen Verſtän⸗ 
digung mit dem Staatsſekretär Stimſon dieſen zu der Lon⸗ 
doner Konferenz als offiziellen Vertreter der Vereinigten 
Staaten delegiert hat. über die Ziele der Konferenz wurde 
dem Wolff⸗Bureau von amerikaniſchen Regierungskreiſen 
folgende Erklärung abgegeben: Die Konferenz bezweckt die 


Formulierung eines ſorgfältig durchdachten und dauernden 


Plans in der Frage der Hilfeleiſtung an Deutſchland, 
der ſich möglichſt auf breite Grundlagen ſtützt, ferner 
die Liquidierung der zwiſchen Berlin und Paris be⸗ 
ſtehenden Differenzen. Amerika, ſo erklärte weiter 
Caſtle, hegt die Hoffnung, daß die Londoner Konferenz zur 
wirklichen Beſſerung der politiſchen und wirtſchaftlichen 


Lage beitragen wird. K 


Newyork, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Ent- 
ſchluß Hoovers, den Staatsſekretär Stimſon und den 
Schatzſekretär Mellon für Amerika an der Londoner Mi⸗ 


niſterkonferenz teilnehmen zu laſſen, hat in Waſhingtoner 


politiſchen Kreiſen überraſchung hervorgerufen, da die 
Regierung noch kürzlich erklären ließ, daß ihre Rolle bei 
den augenblicklichen europäiſchen Schwierigkeiten mit dem 
Moratoriumsvorſchlage beendet ſei. 5 

In einiger Verlegenheit ſoll man in Regierungskreiſen 
darüber ſein, wie man die Aufgabe Stimſons und Mellons 
auf der Konferenz feſtlegen ſoll, ohne eine grundſätz⸗ 
liche Abkehr von der traditionellen amerikaniſchen Poli⸗ 
tik der Nichteinmiſchung in europäiſche Ange⸗ 
legenheiten zugeben zu müſſen. Es wurde daher er⸗ 
klärt, daß die beiden amerikaniſchen Vertreter lediglich 
vermittelnd eingreifen ſollten. Die Londoner Kon⸗ 
ferenz wünſcht man als eine freimütige Ausſprache 
mit dem Ziele der Ausarbeitung eines großzügigen Sanie⸗ 
rungsplanes für die notleidenden europäiſchen Mächte. 
Amerika ſieht der Konferenz zuverſichtlich entgegen. 

0 


Die deutſche Delegation für die ’ 
” N alert nigen, Aenſrenz 


Berlin, 16. Juli. (PA T.) Wie die Preſſe meldet, wird 
die Reichsregierung in der Sachverſtändigen⸗Kon⸗ 
ferenz, die am 17. d. M. in London beginnt, durch den 
Mintſterialdirektor von Kroſigk und den Miniſterialrat 
Berger, beide vom Reichsfinanzminiſterium, vertreten 
werden, ferner durch Miniſterialrat Ronde vom Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium und Legationsrat Noeldeke vom 
Auswärtigen Amt. 


Kein deutſches Hilfsgeſuch. 


Das halboffiziöſe Conti⸗Bureau in Berlin meldet: 

In dem Baſeler Bericht wird von einem Hilfs⸗ 
geſuch der Deutſchen Regierung bei den andern 
Mächten geſprochen. Das iſt nicht richtig. Ein ſolches Hilfs⸗ 
geſuch iſt nicht ergangen, da der Reichshaushalt die aus⸗ 
ländiſchen Kredite nicht benötigt. Es iſt vielmehr die Ge⸗ 
fährlichkeit der Geſamtlage in Deutſchland, die 
durch Abzug der Tribute an die deutſche Wirtſchaft und 
deren Folgeerſcheinung ſich entwickelt hat, dargelegt und um 
Erwägung über die Mittel zur Abhilfe gebeten worden. 

8 ww 


Deviſennotierungen der Reichsbank 
unweſentliche Veränderungen. 


Die Reichsbank, der durch die Notverordnung das Mo⸗ 


nopol für den Handel in Deviſen erteilt worden iſt, hat 
geſtern nach der mehrtägigen Unteubrechung erſtmalig wie⸗ 
der. amtliche Deviſenkurſe feſtgeſtellt. Die Kurſe für die 
? lätze lauten: Newyork 4,209 G., 4217 B.; London 


20,478 G., 20,215 B.; Paris 16,40 G., 16,53 B.; Holland 169,58 
8 ,, 169,92 B.; Schweiz 81,87 G., 82,03 B. Die Notierungen 


weiſen gegenüber der letzten amtlichen Notiz vom Sonn⸗ 
abend kaum weſentliche Veränderungen auf. 
* 


Geheimrat Hermann Schmidt — 
Reichskommiſſar für Finanz und Wirtſchaft? 


Berlin, 16. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Regierungs- und Finanzkreiſen ſoll, wie der „Deutſche Han⸗ 
delsdienſt erfährt, erwogen werden, dem Geheimrat Her⸗ 
mann Schmidt, Mitglied des Vorſtandes der J. G. 
Farben und bekanntlich Finanzmann dieſes größten deut⸗ 
ſchen Konzerns, das Amt eines Reichskommiſſars für 
Finanzen und Wirtſchaft anzutragen. Geheimrat Schmidt 
befindet ſich zurzeit dienſtlich in der Schweiz. 

0 


Keine Fahrkarten für deutſches Geld! 


Die polniſchen Eiſenbahnkaſſen verabfolgen Fahr⸗ 
karten grundſätzlich nur gegen polniſches Geld und 
auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig auch gegen Dan⸗ 
ziger Gulden. In einigen weſtlichen Grenz⸗ 
ſtationen wurde zur Bequemlichkeit der Reiſenden auch 
die deutſche Mark in Zahlung genommen. Nun hat 
der „Gaz. Polſka“ zufolge der Verkehrsminiſter, Ingenieur 
Kühn, am 15. d. M. eine Verfügung erlaſſen, durch die es 
den polniſchen Eiſenbahnkaſſen verboten wird, die 
deutſche Mark anzunehmen, und zwar mit Rück⸗ 


* 


ſicht darauf. daß der Kurs der deutſchen Valuta infolge 
der Schließung der deutſchen Börſen nicht notiert wird, 


was bei der Umrechnung des Wertes der in die Kaſſen ein⸗ 


| 


gezahlten deutſchen Mark auf Zloty Schwierigkeiten mache. 


bruch der öſterreichiſchen 


Hitler warnt vor Bolſchewismus. 


Newyork, 16. Juli. Die hieſigen Blätter veröffentlichen 
in großer Aufmachung eine ſchriftliche und unterzeichnete 
Erklärung Adolf Hitlers über die Lage in Deutſch⸗ 
land, die Hitler der „United Preß“ zwecks Veröffent⸗ 
lichung in den Vereinigten Staaten übermittelte. Dieſe 
Erklärung lautet wie folgt: 

„Die nunmehr eingetretene Sachlage beſtätigt meine 
früheren Befürchtungen und Vorausſagen. Der Noung⸗ 
Plan endet in einer Würtſchaftskataſtrophe, die 
ihre Rückwirkungen auf die ganze übrige Welt aus⸗ 
ſtrahlen wird. Der Wahnſinn des Friedensvertrages von 
Verſailles, durch den künſtlich für alle Zeit die Welt in zwei 
Teile zerriſſen werden ſoll, wird zu einem Fluch für die 
ganze geſittete Menſchheit werden; denn die größte Gefahr 
iſt noch nicht eine Wirtſchaftskataſtrophe, ſondern die viel 
größere iſt die drohende Bolſchewiſierung als 
Folge des allgemeinen wirtſchaftlichen Ruins. 


Wir ſind jederzeit bereit, die Zügel der Regierung 
in die Hand zu nehmen; 


denn die nationale Oppoſition iſt der überzeugung, daß ſie 
allein fähig iſt, dieſe letzte Entwickelung aufzuhalten. Es 
gibt in der Zukunft nur zwei Möalichkeiten: ent⸗ 
weder wird unſere Bewegung den Bolſchewismus über⸗ 
winden, oder der Bolſchewismus wird Mitteleuropa und 
vielleicht noch weit darüber hinaus die übrige Welt in ein 
Chaos verwandeln. Wann immer auch das Schickſal uns 
die Macht geben wird, ſo glauben wir nicht an die Möglich⸗ 
keit der Erfüllung politiſcher Tribute, wohl aber an die Not⸗ 
wendigkeit der Erfüllung jener rein wirtſchaft⸗ 
lichen Verpflichtungen, die Deutſchland im Laufe 
der Jahre auf ſich genommen hat. Es wird unſer oberſtes 
Ziel bleiben, eine allgemeine politiſche und wirtſchaftliche 
Kopſolidierung Deutſchlands, wenn auch mit ſchärfſten Mit⸗ 
teln, durchzuführen. Für uns heißt es aber in erſter Linie 
immer: Niederrinaung des Bolſchewismus in jeder Form.“ 

München, 13. Juli 1931. 

; gez. Adolf Hitler.“ 
* 


Verbot des „Völkiſchen Beobachters“ 
auf drei Wochen. 


Der Preſſebericht der Polizeidirektion München teilt 
mit: 

Einem Erſuchen des Reichs miniſters des In⸗ 
nern entſprechend wurde der „Völkiſche Beobachter“ 
in ſeiner Bayern⸗ und Reichsausgabe non der Polizeidirek⸗ 
tion München auf die Dauer von drei Wochen ver⸗ 


boten. 
0 


Auch Muſſolini warnt. 


In der „Saturday Review“ befaßt ſich Muſſolini 
in einem hochpolitiſchen Artikel mit den Notwendigkeiten 
der Gegenwart und kritiſiert außerordentlich ſcharf die Me— 
thoden von Genf und den Mangel an individueller Charak⸗ 
kerſtärke bei den Staatsmännern der Gegenwart. Höhniſch 
weiſt er darauf Sin, daß nach den Verhandlungen in Genf 
über die Wirtſchaftsfragen Europas der Zuſammen⸗ 
r Kreditanſtalt als 
ſchwerer Schlag gekommen iſt und daß bei der Rettung Sſter⸗ 
reichs der Völkerbund ſeine Aufgabe nicht erfüllt habe. 
Er meint, daß die vorgeſchlagene öſterreichiſch-deutſche Zoll: 
vereinigung ein Schritt der Verzweiflung ſei, 
denn wie könnten ſich ſchon zwei Völker gegenſeitig helfen, 
die beide vor dem Bankerott ſtänden. Der Vorſchlag habe 
alſo gar keine Bedeutung. 

Sehr ſcharf warnt er die Völker Europas vor dem kom⸗ 
menden Winter und der bolſchewiſtiſchen Ge⸗ 
fahr. Es dürfe keine Zeit mehr mit Reden verloren 
werden, ſondern es müſſe fofort und energiſch gehandelt 
werden. Abſchließend wandte er ſich, was beſonders inter⸗ 
eſſant iſt, an England, das den kommenden Ereigniſſen 
die größte Aufmerkſamkeit ſchenken müßte. Wenn noch ein 
Winter des Elends und der Not über Deutſchland und Eu⸗ 
ropa hereinbreche, fo ſei der größte Teil Europas dem Bol⸗ 
ſchewismus verfallen. Das Jahr 1932 bedeute entweder 
Untergang oder Fortſchritt, entweder Erholung oder Über⸗ 
gang zum Thaos dieſer Ziviliſation. Es ſei notwendig, daß 
ſich die Welt den ungeheuren Ernſt der augenblicklichen Lage 
vor Augen halte. 


Ne Danziger Bankſeiertage 
dauern bis Sonnabend 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
f Danzig, 16. Juli. 


Die Danziger Regierung hat durch eine Ver⸗ 
ordnung den Danziger Sparkaſſen, Banken und Kredit⸗ 
inſtitutionen die Möglichkeit ſchaffen wollen (bis die ihnen 
zuſtehenden Beträge aus dem Reich frei werden), in Ruhe 
ihre Geſchäfte abzuwickeln. Darum hat ſie auch noch den 
Freitag und Sonnabend zu Bankfeiertagen 
erklärt. Die Verordnung gibt den Banken die geſetzliche 
Unterlage, in erſter Linie die dringendſten Bedürfniſſe der 
Wirtſchaft bei Zahlungen zu berückſichtigen und ſpekulative 
Geſchäfte hintanzuhalten. Die Bank von Danzig hält na⸗ 
türlich ihre Schalter offen. f 
SEN Übrigens halten die polniſchen und fonftige aus⸗ 
wärtige Bankinſtitute in Danzig ihren Geſchäfts⸗ 
betrieb in gewohnter Weiſe aufrecht. 

Morgen wird vorausſichtlich wieder Deviſenbörſe 
ſein. Im Freiverkehr wurde für Reichsmark ein Kurs von 
121% G. gegen 121%, am 13. und 121,83 am 10. 7. genannt. 

Schwarze Börſianer verſuchen natürlich aus der 
Inflation bekannte trübe Geſchäfte zu machen, indem ſie den 
Markkurs in einer ſkandalzſen Weiſe herabdrückten. 


Ein ungewaſchener Franzoſe. 
Was Herr Bonneſon im „Echo de Paris“ ſchreibt 


Mit welchem Zynismus, um nicht zu ſagen: mit welcher 
Befriedigung auch in gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen die 
ſchwere Kriſe in Deutſchland beleuchtet wird, zeigen Aus⸗ 
laſſungen des früheren Berichterſtatters des „Figaro“ in 
Berlin, Charles Bonnefon. Dieſer Herr ſchreibt im 
„Echo de Paris“ u. a:: 5 


ann EEE 


„Das deutſche Volk iſt in feiner Geſamtheit gleich⸗ 
zeitig arbeitſam und verſchwenderiſch. Es geht ihm unend⸗ 
lich beſſer als dem franzöſiſchen Volk. Es ißt mehr, tit 
beſſer gepflegt, und infſolgedeſſen iſt auch feine Sterb⸗ 
lichkeit geringer. In Deutſchland ſterben alles in allem 
60 000 Menſchen mehr als in Frankreich. Nun macht die 
Rechnung, ihr amerikaniſchen und engliſchen Freunde! 
Deutſchland müßte 360000 Sterbefälle mehr zählen, wenn 
ſeine hygieniſchen Zuſtände dieſelben wären wie bei uns. 
Dieſer Unterſchied zwiſchen Frankreich und Deutſchlaud iſt 
ſkandalös! Die Wahrheit, die in dieſem Fall von einer 
tragiſchen Größe iſt, lautet dahin, daß das franzöſiſche Volk 
mit Stotzismus ſein Wohlergehen und ſelbſt fein Leben 
ſeiner moraliſchen und geſchäftsmänniſchen Ehre unterord⸗ 
net. Der Deutſche liebt die Schulden. Er lebt ganz fröhlich 
in einer Schuldenatmoſphäre. Frankreich hat Abſcheu 
davor. (Wovor? Vor der Seife? D. R.) Das Gold, deſſen 
Anhäufung man uns vorwirft, das man gern in alle Rich⸗ 
tungen der Windroſe verſtreuen möchte, hat ſich der Fran⸗ 
zoſe mit Sparen und unter Seufzern angeſammelt (indem 
er es als Milliarden⸗Tribut aus dem deutſchen Volkskörper 
preßte! D. R.). Er hat dabei ſeine ungeſunden Wohnun⸗ 
gen, ſeine zuſammenbrechenden Hütten ſtehen laſſen (ſoweit 
die ſauberen Deutſchen dieſe Hütten nicht mit ihren Sach⸗ 
lieferungen gratis aufbauten! D. R.). 

Er gibt für den Kompf gegen Krankheit fünfmal weni⸗ 
ger aus als der Deutſche (dafür aber hundertmal mehr für 
Rüſtungen! D. R.). Er verteilt nur tropfenweiſe die un⸗ 
erläßlichen Kredite, deren Summen er im Schweiße 
feines Angeſichts errungen hat... Man ſoll nicht 
von dieſer überlieferten Rechtſchaffenheit (des Erpreſſers! 
D. R.), die bei uns herrſcht, zuſätzliche Millionen verlangen 
wollen zugunſten eines in ſeiner Geſamtheit glücklicheren 
Volkes als das inſrige iſt, weil der Deutſche mit dem ge⸗ 
liehenen Geld ſein Leben verſchönern möchte. Dieſes deutſche 
Volk iſt nicht unſer Freund und denkt gar nicht daran, unſer 
Freund werden zu wollen. Es denkt mit zuſammengebiſſe⸗ 
nen Zähnen nur daran, das Loch auszufüllen, in das es 
wie es ſagt — aus Ungeſchicklichkeit gefallen iſt, und ſich 
neue Kräfte für neue Bündniſſe zu pumpen.“ (Das dürfte 
ſchon ſtimmen! D. R.) 


Internationale Dder⸗Kommiſſion. 


Am 14. d. M. wurde die 13. Seſſion der internatio⸗ 
nalen Oderkommiſſion, die in Krakau ftattfand. 
nach Vereinheitlichung einiger Fragen adminiſtrativer und 
techniſcher Natur über die Schiffahrt auf dem internationa 
liſierten Teil der Oder geſchloſſen. Entſprechend der von 
der Kommiſſion gefaßten Entſchließung wird die nächſte 
Seſſion im Februar 1932 in Dresden ſtattfinden. 

Bei der Schließung der Seſſion richtete der Vorſitzende 
der deutſche Miniſter Seeliger, in ſeinem Namen und im 
Namen der Kommiſſion herzliche Worte des 
Dankes an die Polniſche Regierung und das 
Präſidium der Stadt Krakau für die Beweiſe der 
den Mitgliedern der Kommiſſion erwieſenen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft. „Wir hatten“, fo, ſagte Miniſter Seeliger, „Gelegen 
heit, die größten Schätze der alten polniſchen Kultur, 
ſtoriſchen Erin ne⸗ 


Menge aufbewahrt, zu beſichtigen.“ Miniſter Seeliger ſchloß 
ſeine Anſprache mit der an den Delegierten der Polniſchen 
Regierung gerichteten Bitte, dieſen Ausdruck der Dankbar⸗ 
keit der Polniſchen Regierung ſowie der Stadt Krakau zu 
übermitteln. 5 


Lewicli auf freiem Fuß. 


Wie der „Kurjer Poranny“ meldet, iſt geſtern der Vor: 
ſitzende der Undo, Abg. Dr. Dymitr Lewicki, der 
ſeinerzeit im Breſter Militärgefängnis gefangen gehal⸗ 
ten und von dort aus in ein Lemberger Gefängnis einge- 
liefert worden war, gegen Kaution wieder auf freien Fus 
geſetzt worden. 


Außerordentliche Parlamentsſeſſion 
| — Ende Auguſt? 


Aus Warſchau wird gemeldet: 

In der letzten Zeit hielten die Sanierungskreiſe 
Beratungen ab, in denen man ſich über eine Reihe von Ge⸗ 
ſetzentwürfen geeinigt haben ſoll, mit denen die Regte⸗ 
rung in der Herbſtſeſſion des Seim hervortreten will. Die 
ausſchließliche Aufgabe dieſer Seſſion ſoll darin beſtehen, 
eine Reihe von Geſetzen zu beſchließen, durch welche die 
Staatsausgaben verringert und die Einnahmen des Staates 
vermehrt werden ſollen. Es handelt ſich um folgende Pro⸗ 
jekte: { 

ö 1. Eutwurf eines Geſetzes über die neue Organiſation 
der Staatsverwaltung, die eine Verringerung der Zahl der 
Wojewodſchaften und der Kreiſe vorſieht. 

2. Entwurf eines neuen Selbſtverwaltungsgeſetzes, auf 

Grund deſſen die Verwaltungslaſten auf dem Wege der Bil⸗ 


dung von Kollektivgemeinden (Amtsbezirken) verringert 
werden ſollen. 
3. Entwurf eines Geſetzes über die vollkommene 


Reorganiſation des Schulweſens, die die Einführung einer 
dreiklaſſigen Volksſchule an Stelle der gegen⸗ 
wärtigen ſiebenklaſſigen vorſieht. 

4. Entwurf eines Geſetzes über die Reorganiſation des 
Gerichtsweſens. Es ſoll eine Reihe von Appellations⸗ Be⸗ 
zirks⸗ und Burggerichten kaſſiert werden. 

5. Entwurf eines Geſetzes über die Erhöhung der Ein⸗ 
kommenſtener mit einer bedeutenden Progreſſion 
nach Maßgabe des ſteigenden Einkommens. 

6. Entwurf eines Geſetzes über die Erhöhung der 
Grundſtener. 5 a 

Wie die polniſche Preſſe weiter erfährt, haben ſowohl 
die Regierungsmitglieder als auch die Spitzenmitglieder 
des Regierungsblocks die Weiſung erhalten, um den 
20. Auguſt herum in Warſchau zu ſein. Hieraus wird in 
politiſchen Kreiſen darauf geſchloſſen, daß tatſächlich für 
Ende Auguſt eine außerordentliche Sejm⸗ 
ſeſſion einberufen werden ſoll. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 
Der Empfang“ (Nr. 70 Gr.), „Europaſtunde“, „Funkpoſt“ u. a. 


Zu haben bei O. Wernicke, Buch., Bydgofzez, Dworcowa 3. (845 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſtchert. 


| Bromberg, 17. Juli. 


Teils wolkig, teils heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils wolkiges, teils heiteres, etwas wärme⸗ 
res Wetter als bisher mit Neigung zu Regen⸗ 
ſchauern an. . 


Klänge, die nicht verhallen. 


Im neuen Geſangbuch, das außer Poſen und Pomme⸗ 
rellen auch die kleine evangeliſche Kirche in Galizien ange⸗ 
nommen hat, hat auch das altvertraute Lied „Wer nur den 
lieben Gott läßt walten“ ſeine urſprüngliche Weiſe wieder⸗ 
erhalten. Manchem wird ſie noch etwas fremd klingen, wer 
ſie aber erſt einmal in ſich aufgenommen hat, dem wird das 
alte Lied um ſo lieber werden. 

Es iſt merkwürdig, daß von dem Dichter Georg Neu⸗ 
mark, deſſen 250. Todestag in dieſe Tage fällt, nichts 
weiter geblieben iſt als dieſes ſchlichte, gläubige Lied. Alle 
ſeine anderen Gedichte weltlicher Art, die der fruchtbare 
Dichter in großer Zahl geſchaffen hat, ſind verſchollen und 
verklungen. Dieſes einzige hat Jahrhunderte hindurch die⸗ 
En Bedeutung für troftbedürftige, notleidende Seelen be⸗ 

alten. 5 

Der Dichter ſelbſt hat dieſen Weg ſeines ungekünſtelten 
Liedes gewiß nicht vorausgeahnt. Seinen Urſprung ver⸗ 
dankt es einem Erlebnis des jungen Studenten. Auf be⸗ 
ſchwerlicher Reiſe war er unterwegs bei Gardelegen von 
Räubern vollſtändig ausgeplündert worden und mußte ſich 
auf die Mildtätigkeit guter Freunde verlaſſen. Vergeblich 
bemühte er ſich nun um eine Hauslehrerſtelle. Als er ſie 
endlich erhielt, ergoß ſich ſeine Herzensdankbarkeit in dieſes 
Lied. Ob junge Erwerbsloſe, denen in heutiger Zeit Ahn⸗ 
liches zuteil wird, auch ähnlich von Dank bewegt werden 
und ein ſo kindliches Gottvertrauen beſitzen wie Georg 
Neumark? > 

Er ſelbſt hat auch die ebenſo ſchlichte und ergreifende 
Weiſe ſeines Liedes geſchrieben. Kein geringerer als Jo⸗ 
hann Sebaſtian Bach hat daraus eine ſeiner ſchönſten Kan⸗ 
taten geſchaffen. 

Zwar iſt Georg Neumark ein Kind mitteldeutſcher 
Erde, 1621 in Langenſalza geboren. Aber ſeine Studien⸗ 
zeit hat er in Königsberg zugebracht und dadurch auch 
Beziehungen zum Oſten gewonnen. In feiner ſpäteren 
Laufbahn wurde er vom Herzog von Sachſen⸗Weimar als 
Sekretär und Bibliothekar nach Weimar berufen. Dort 
ſetzte er ſich in der „Fruchtbringenden Geſellſchaft“ dafür 
ein, „daß man die hochdeutſche Sprache in ihrem Weſen und 
Stande ohne Einmiſchung fremder ausländiſcher Worte aufs 
Möglichſte und Tunlichſte erhalte und ſich ſowohl der beſten 
Ausſprache im Reden als der reinſten Art im Schreiben 
und Reimdichten befleißige“. Sein Lied „Wer nur den 
„lieben Gott läßt walten“ bat ion in u 

er d et, als er in 
ſpäteren Jahren ſein Augenlicht verlor. Seine Geſtalt iſt 
für unſer unter ſchwarzen Gewitterwolken der Sorge da⸗ 
hingehendes Geſchlecht ein erhebendes Beiſpiel dafür, wie 
gerade aus Zeiten der Not und der Bedrängnis ſeeliſche 
Kräfte erwachſen können, deren Macht in Jahrhunderten 
nicht erlahmt. pa. 


$ Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Juni wurden 
in Bromberg aufgegeben: 1887139 gewöhnliche, 41418 ein⸗ 
geſchriebene und 618 Wertbriefe, 13475 gewöhnliche und 691 
Wertpakete, 2771 Nachnahmeſendungen, 998 Poſtaufträge, 
14229 Poſtanweiſungen im Werte von 1 479 386 Zloty, 16 012 
Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe im Werte von 4701651 
Zloty, 524 885 Zeitungen und 5006 Telegramme. Im gleichen 
Monat gingen in Bromberg ein: 389 380 gewöhnliche, 
36 002 eingeſchriebene und 897 Wertbriefe, 12 147 gewöhn⸗ 
liche und 1104 Wertpakete, 3803 Nachnahmeſendungen, 384 
Poſtaufträge, 19339 Poſtanweiſungen auf eine Summe von 
1683968 Zloty lautend, 7185 Anweiſungen für die VPoſt⸗ 
ſparkaſſe in Höhe von 938 868 Ztoty, 495 854 Zeitungen und 
4614 Telegramme. Ortstelephongeſpräche wurden 779 215, 
Ferngeſpräche 42 384 geführt. ; 


§ Polens Bevölkerungszuwachs. Wie die polniſche 
Preſſe berichtet, beträgt der Bevölkerungszuwachs in Polen 
im Laufe der letzten 12 Jahre (1. Januar 1919 bis 1. Ja⸗ 
nuar 1931) 18,5 Prozent, und zwar iſt die Bevölkerungs⸗ 
zahl in dieſer Zeit von 26 282 290 auf 31 147 616 geſtiegen. 
Während der letzten 9 Jahre, d. h. ſeit der letzten Volks⸗ 
zählung, iſt die Einwohnerzahl Polens um 13,4 Prozent 
oder um 8676432 Köpfe geſtiegen. Der jährliche Zuwachs 
betrug 408 492 oder 1,5 Prozent. Natürlich iſt der Bevölke⸗ 
rungszuwachs in den verſchiedenen Teilen des Staates ver⸗ 
ſchieden groß. Am größten iſt er in den öſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften. Dort beträgt er nämlich 2,6 Prozent, in den 
Zentralwojewodſchaften 15 Prozent, in den ſüdlichen Woje⸗ 
wodſchaften 1 Prozent und in den weſtlichen Wofewod⸗ 
ſchaften nur noch 0,9 Prozent. 


$ Summen, die wir brauchen. Zurzeit werden in Polen 
nachſtehende Staatsgebäude gebaut: In Warſchau: das Ge⸗ 
bäude des Wojewodſchaftsamts, ein zweites Wohnhaus für 
die Staatsbeamten in Zoliborz und das Gebäude des geolo⸗ 
giſchen Inſtituts. Zur Fertigſtellung dieſes Gebäude ſind 
3 240 000 Zioty nötig. In Krakau: ein Gebäude der Univer⸗ 
ſität und ein Gebäude für die Frauenklinik. Zur Ausferti⸗ 
gung diefer Bauten find 4 500 000 Ztoty erforderlich. In 
Lemberg: das Gebäude des 6. Gymnaſiums und ein Ge⸗ 
bäude für die Bibliothek des Polytechnikums. Die Fertig⸗ 
ſtellung dieſer Bauten wird 300 000 Zloty koſten. In Poſen: 
die Ausfertigung der Univerſitätsklinik für Nervenkunde 
wird 1509000 Zloty koſten. In Gingen: der Bau des Emi⸗ 
grationslagers und der Quarantäne wird 13 Millionen er⸗ 
fordern. In Breſt⸗Litowſk: für den Umbau des Wofewod⸗ 


ſchaftsgebäudes werden 85 000 Zloty erforderlich fein. Ins⸗ 


geſamt werden für die Fertigſtellung der Staatsgebäude 
24 475 000 Zloty nötig ſein. g 

§ Die erſte Pilotin in Polen. Das Pilotenexamen hat 
als erſte Dame in Polen Fräulein Henneberg nach Be⸗ 
endigung eines vom Warſchauer Aeroklub eingerichteten 
Fliegerkurſus beſtanden. 


nder ſchweren Le⸗ 


r 


au 
ee sc 


Dies istdas Pulver,dasich meine! 
Denn Reger-Seifenpulver ganz alleine 
Schont meine Wäsche und aush mich! 
Für andere Pulver danke ich. 


§ Verkehrsunfälle. In der Eliſabethſtraße fuhr das 
Laſtauto Pz. 41796 auf den Wagen des Fleiſchermeiſters 
Theodor Budnarowſki auf; der Wagen wurde be⸗ 
ſchädigt. Ebenſo erging es dem Wagen des Landwirts 
Berezykowſki, der in der Gr. Bergſtraße durch ein 
Auto angefahren wurde. In beiden Fällen kamen Perſonen 
nicht zu Schaden. 


§ Feſtnahme einer Einbrecherbande. Der Polizei iſt es 
gelungen, bei der Nachforſchung nach den Dieben, die den 
Einbruch im Hauſe Hermann⸗Frankeſtraße 2 verübt haben, 
über den wir kürzlich berichteten, eine ganze Einbrecher⸗ 
bande feſtzunehmen. Da die Unterſuchung noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt, werden nähere Einzelheiten noch nicht bekannt 
gegeben. 0 8 


§ Kindesausſetzung. Die Polizei nahm kürzlich einen 
10jährigen Jungen namens Anton Zalewſki feſt, der ſich 
durch Betteln ernährte. Er gab an, mit ſeiner Mutter und 
einem jüngeren Bruder aus der Thorner Gegend hierher: 
gekommen zu ſein, ſeine Mutter habe ihn dann verlaſſen. 
Er wurde der Fürſorge übergeben. 


§ Wer iſt der Beſitzer? Im 3. Polizeikommiſſariat in 
der Berliner Straße befindet ſich ein Herrufahrrad, Marke 
B. K. C., das von dem rechtmäßigen Eigentümer abgeholt 
werden kann. 


$ Feſtgenommen wurden ſechs Perſonen, die im Verdacht 
ſtehen, einen Mord begangen zu haben, drei wegen Raub⸗ 
überfalls, eine Perſon wegen Diebſtahls und eine wegen 
Trunkenheit. A 


Crone (Koronowo), 16. Juli. Infolge Nah: 
rungsſorgen ſuchte eine Witwe aus Hammer, die 
Mutter von vier unmündigen Kindern, den Tod auf den 
Schienen. Sie ließ ſich bei Maxtal von einem Zuge über⸗ 
fahren. — Auf dem heutigen Jahrmarkte wurden für 
Pferde folgende Preiſe gezahlt: Pferde mittlerer Sorte 


markt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,60—1,80, 
Eier 1,0—1,50 die Mandel, junge Tauben 1,20—1,60 pro 
Paar, Enten 2,00—3,00, Hühnchen 1,20—2,50, alte Hühner 
3,00 — 4,50, Weißkohl 0.15—0,20 pro Pfund, Kohlrabi 0,15 
pro Bündchen, gelbe Bohnen 0,30, grüne Bohnen 0,25, Scho⸗ 
ten 0,20, Gurken 0,20—0,25, Süßkirſchen 0,80, ſaure Kirſchen 
0,40, Johannisbeeren 0,20—0,25, Blumenkohl 0,15—0,60, 
Zwiebeln 0,10 Boch., Kartoffeln 3,00—4,00. — Maſtſchweine 
brachten 60—75 Zloty der Zentner, Ferkel 35—45 Zloty das 
Paar. 


z. Strelno (Strzelno), 17. Juli. Diebſtahl. In der 
Nacht zum Sonntag ſtieg ein Mann namens Broniſtaw 
Milynarek durch das offene Fenſter in die Küche eines 
Beſitzers ein und entwendete daraus verſchiedene Küchen⸗ 
geräte im Werte von 40 Zloty. Kurze Zeit darauf konnte 
der Dieb verhaftet und dem Gericht übergeben werden. 


u Argenaun (Gniewkowo), 16. Juli. Der heutige 
Wochenmarkt zeigte durch die reichliche Beſchickung einen 
recht regen Verkehr. Man zahlte für Butter 1,50 —1,80, 
Eier 1,40—1,60 und Weißkäſe 0,20—0,40. Gemüſe und Obſt 
koſteten: Mohrrüben 0,10—0,25, Schoten 0,20—0,30, Kohlrabi 
0,15—0,20, Gurken 0,20—0,50, Blumenkohl 0,25—0,40, grüne 
Bohnen 0,30 —0,40, Zwiebeln 0,10, alte 0,40—0,50, Johannis⸗ 
beerne 0,30—0,35, Himbeeren 0,40—0,50, Blaubeeren 0,25 bis 
0,30, Stachelbeeren 0,40—0,50, Pfifferlinge 0,40—0,45, Kirſchen 
0,50—0,60, Sauerkirſchen 0,40—0,50, alte Kartoffeln pro 
Zentner 5,5—6, neue 0,04 —0,10 pro Pfund. Für Geflügel 
forderte man: Enten 4,50—6, Suppenhühner 3,50—5, junge, 
die ſehr zahlreich warne, 1,50—2 pro Stück und Tauben 
0,80—1 pro Paar. — Auf der Chauſſee zwiſchen Buczek und 
Trzeinica geriet das Perſonenauto des Händlers J. Go⸗ 
recfi in Brand. Die Urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Das Auto wurde durch das Feuer vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Es war mit 7000 Zloty verſichert. 


z. Inowroclaw, 17. Juli. Zwei Monate Gefäng⸗ 
nis wegen Wider ſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt. Der Arbeiter Edmund Nowakowſki aus 
Strelno⸗Abbau hatte ſich wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt vor Gericht zu verantworten. Der Angeklagte 
ging im Januar dieſes Jahres, ohne irgend eine Genehmi⸗ 
gung in den Wald, um Holz zu ſammeln. Als er bereits 
einen Sack voll Holz zuſammengebunden auf einem Schlit⸗ 
ten hatte, kam der Forſtbeamte Dzudzak und forderte ihn 
auf, das Holz liegen zu laſſen, wobei er ihm den Sack weg⸗ 
nahm. Der Angeklagte, der den Beamten, der Zivilkleidung 
trug, nicht erkannt haben wollte, beſchimpfte ihn. Der als 
Zeuge vernommene Beamte Dzudzak erklärte, daß der An⸗ 


geklagte ihn gekannt, er außerdem Dienſtmütze und das Ge⸗ 


wehr getragen habe. Der Staatsanwalt forderte darauf 
fünf Monate Gefängnis für den Angeklagten, das Gerichts⸗ 
urteil lantete auf zwei Monate Gefängnis. — Die große 
Zahl der Fahrraddiebſtähle hat ſich wiederum um 
einen vermehrt. Diesmal iſt der Geſchädigte Staniſtaw 
Walezak von hier, der ſein Rad kurze Zeit vor dem 
Amtsgericht ſtehen gelaſſen hatte. 

Polen (Poznan), 16. Juli. Während eines ſchweren 
Gewitters in der vergangenen Nacht ſchlug ein Blitz 
in das Haus Fiſcherei 20/21 ein und zerſtörte die elektri⸗ 


* 


Zloty. Auftrieb und 


N a, DEREN CR len 45.200 . j . 
| Umfaß waren nur En — Auf dem heutigen Wochen ⸗Kbnigswuſterhauſen. 


ſche Anlage und eine Radioeinrichtung. — Diebe brachen 
nachts in dem benachbarten Unterberg in die neue katholiſche 
Kirche ein und beraubten ſämtliche Opferkäſten ihres In⸗ 
halts. — In der Schleiferei in der fr. Großen Berliner⸗ 
ſtraße 162, wurde der 42 Jahre alte Arbeiter Stefan 
Szafranſki von einem Treibriemen erfaßt und gegen 
die Wand geſchleudert wobei ihm ſämtliche Rippen der 
rechten Seite gebrochen wurden. Er wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande in das Stadtkrankenhaus geſchafft. — In 
Ratey ſtürzte der 18jährige Marjan Bochynüſki beim 
Decken eines Hauſes ab und zog ſich ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen zu. Auch ſein Zuſtand iſt hoffnungslos. — Als 
Taſchendieb feſtgenommen wurde Staniſtaw Szab⸗ 
lewſki aus der Großen Gerberſtraße, als er zwei Herren 
die Taſchenuhren zu „ziehen“ verſuchte. — Auf friſcher Tat 
bei einem ſchweren Einbruchsdiebſtahl in das Lager 
der „Welna“ am Gerberdamm ertappt und feſtgenommen 
wurden die Einbrecher Felivr Skrzypezak, Dionyſius 
Machowſki und Marjan Cichy, ſämtlich von hier. — Bei 
einem Zuſammenſtoß zweier Perſonenkraftwagen an der 
Ecke der fr. Hohenzollern⸗ und fr. Hohenſtaufenſtraße wur⸗ 
den die beiden Chauffeure ſchwer verletzt. — Wegen Land⸗ 
friedensbruchs ſtanden vier Studenten der hieſigen Uni⸗ 


verſität unter Anklage, weil ſie in verſchiedenen hieſigen 


Cafés jüdiſche Gäſte verprügelt haben ſollten. Sie wur⸗ 

den auf Antrag des Staatsanwalts freigeſprochen, weil ihre 

Schuld nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte. 
r 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Alexandrowo, 16. Juli. Im Dorfe Zaborowo entftand 
in der Scheune der Witwe Wiktorja Czaplewſka Feuer, 
das den Stall und die Scheune in Aſche legte. Bei dem 
Hinaustragen des Inventars wurde die Beſitzerin Czap⸗ 
lewſka von dem herabfallenden brennenden Strohdach ver⸗ 
ſchüttet. Als die Bedauernswerte aus den Flammen her⸗ 
vorgezogen wurde, war ſie ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald 
darauf verſchie d. Auch ihre Tochter hatte Brandwunden 
an Händen und Füßen davongetragen. Wie die Unter⸗ 
ſuchung feſtſtellte, hat das Enkelkind der Frau Czaplewſka, 
Zenon Zielinſki, den Brand verſchuldet. — Geſtern 
brannte in den Nachmittagsſtunden das Gehöft des Beſitzers 
Drybs in Turznuo nieder. Der Schaden iſt bedeutend und 
durch Verſicherung nur zum Teil gedeckt. 8 d 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Willenberg, 14. Juli. Ein Raubmord wurde an 
der 80 Jahre alten Gaſtwirtswitwe Cibulſki in Röblau 
bei Willenberg verübt, wobei die Täter aus der Ladenkaſſe 
einen Geldbetrag von 140 RM. geraubt haben. Die Ver⸗ 
brecher hatten wahrſcheinlich mit einem Hammer ihrem 
Opfer am Hinterkopf eine Verletzung beigebracht. Über die 
Täter konnte die Überfallene keine Angaben machen. 


Kundfunt-Programm. 


Sonntag, den 19. Juli. 


08.55: Morgenfeier. 11.30: Elternſtunde. 
12.00: Mittagskonzert. 13.90: Übertragung vom Nürburgring. 
14.30: Lieder. 15.30: Arbeiter⸗Olympiade. 17.45: Dichterſtunde. 
19.20: Unterhaltungsmuſik. 20.30: „Potsdamerſtr. 17 a“. Hörſpiel. 
22.15—01.90: Tanzmuſik. 


07.00: Hafenkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz: 1 
07.00: Morgenkonzert. 10.00: Katholiſche Morgenfeier. 12.00: 
Mittagskonzert. 13.30: Vom Nürburgring: Internationales 


Rennen des A. V. D. 14.00: Mittags berichte. 15.20: Kleine 
Unterhaltungsmuſik. 16.25: Militärkonzert. 18.00: Fremdwörter. 
Eine heitere Unterrichtsſtunde in Szenen von Hans Kafka. 
18.45: Kleine Klaviermuſik, Hans⸗Günther Anderſch. 19.10: 
Wetter. Anſchl.: Sportreſultate vom Sonntag. Anſchl.: Von 
den Dynamiden bis Johann Sebaſtian Bach. Hans Reimann. 
Flügel: Erwin Poplewſki. 20.00: Von Königsberg: Opernein⸗ 
— 2 20.15: Von Königsberg: „Bimala“. 22.90—00.30: Tanz⸗ 
muſik. A 


Königsberg: Danzig. 

06.00: Frühkonzert. 09.00: Morgenandacht. 12.00: Mittagskonzert. 
14.00: Jugendſtunde. 14.30: Zither⸗Trio: Kayſer, Eggert, rke, 
und andonion⸗Soli: Arthur Merſiowſky. 16.00: 
Sommerlieder zur Laute und Blockflöte, geſungen von Aenne 
und Walther Pudelko. 16.35: Zum Todestag der Königin Luiſe. 
Adda von Königsegg: Ein Sommernachmittag in Hippels Garten. 
17.00: Kurkonzert. 19.10: George Bernard Shaws Leben 
Werke (1.). Markus Timmler: Sein Leben. 20.00: Dr. Benno 
Bardi: Einf. Worte zu nachf. Oper „Bimala“. 20.15: 5 
Ein heiteres Spiel in drei Akten nach Halévyſcher Muſik, von 
Benno Bardi. 22.10: Wetter, Nachr. d. Dradag, Sport. Anſch. 
bis 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Maiieritand der Weichſel vom 17. Juli 1931. 


Krakau + 3,08, Zawichoſt + 0,80, Warſchau + 0,61, Plock + 0,24, 
Thorn — 0,01, 1 0,12, Culm -+ 0,17, Graudenz + 0,04, 
Kurzebrak + 0,34, Piekel — 0,46, Dirſchau — 0,74, Einlage + 3,40, 
Schiewenhorſt + 2,60. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Nundſchau“ für den Monat Auguſt bei 
Ihrem Voſtamt oder Briefträger zu bestellen. Beſonders 
Neuabonnenten ſollten ihre Beitellung umgehend bei ihrem 
Poſtamt aufgeben, wenn ſie vom 1. Auguſt an pünktlich 

Lieferung haben wollen. 5 


Voltbesugspreis: für den Monat Auguſt 8.39 21 
: einſchließlich Poſtgebühr. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 


für Polltit: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Heote; für Anzeigen unk 

Neflamen Edmund Praggodatt: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 162 


Deutſche 


Orthopädie jdutsermaltr; Schindeldächer! 


mit langjährig. erfolg-|Neudeckung sow. Reparaturen werden 
reicher Tätigkeit, 33 J.] sachgemäß unter Garantie und günstigen 


= . alt, engl., verheiratet, Zahl bedi sgelührt. ich- 
H eilanstalt Ss ch erf ee ea nie ahlungsbedingungen ausgeführt. Besich 


en Nec gaht tigung und Kostenanschläge kostenlos. 
für operationslose mechanische Orthopädie engin. der polnischen N, Klugmann, Danzig ® Neue Mottlau 6. 


Werner. Berendt Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. Telephon Bergmann 5. Shraße im, Dort „und Fernspr. 27879. 
1 Anerkannt hervorragende Erfolge auch in scheinbar hoffnungs- | ‚mit S ze · ] 
und F Tau Bildegard Berendt losen Fällen bei Rückgratverkrümmung mittels meiner an Ziel- jämtl, einichläg. ſchriftl. 


j 3 8 ; it unübertroff Uebungstherapie, kein den Kö Angelegenheit vc. beit. u 
geb..Kujath-Dobberfin.. - || Schenke, umübertortenen Gelbe ale a An ee [Berka Tut ee, DAMPIPFIUG - Tiefkulturarbelten 
. wandfreies Beweismaterial): bei Lähmungen, Versteifungen, Rerlung, wo Gelegenh. mit Untergrundlocherung — zur 
2 Kontrakturen, (Little), Gelenkentzündungen, Rückenmarkleiden, gebgt ilt, feiner Frau 


Ihre am 9. Juli in Dobbertin stattgefundene 
Vermählung geben hiermit bekannt 


Erhöhung der wasserhaltenden 


—— 2 Hüftgelenkverrenkung, (Wackelgang auch bei Erwachsenen, die Leitung einer größ,. Kraft des Bodens und zum 
EEE Otto Witt neues Verfahren), Knochenbrüchen, Klump- und Senkfüßen, usw. aeaunt: 1 7 Schutz vor Wachstumsstörungen . 
2 ER | Grunwaldzka 123 Leitung: A. Scherf. Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Dr. Hoffa, F bei Trockenperioden — über- 
Heute früh 4.30 Uhr verſtarb nach 


Würzburg, Leiter der orthopäd, Werkstätten, Klinik Dr. Köhler, | trage, Zuicrift. unt. nimmt für kommende Saison 
eröffnet Sonnabend Zwickau, Chef der orthopäd. Abteil. in der Klinik des berühmten ie Gſchſt. mit modernem Heißdampfpflugsatz 
Damen- ll. Herren- Chirurg. Dr. Doyen, Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der Dominium Lipie 


vu orthopäd. Werkstätten der Regierung von Oberbayern. 3318 Ich ſuche für Post und Bahn Gniewkowo. 
Frigiersalin, , | Inipettor mel. Velten | 
| Kreta, d 
J. I., gut poln., a re Ei I i ch 
Prenn err Lein Meines Häuschen 
ſucht weg. Wirtſchafts⸗ weg. Wirtſchaftsände⸗ mit möglichſt großem Garten, nicht weit von 


5 änderung, geſtützt auff rung, evtl. mit eigenem Bydgoszcz. in der Nähe von Wald u. Waſſer, 
geſucht mit nur erſtklaſſigen Zeugniſſen langi. Praxis, beſte Haushalt. Gefl. Offert. ee Aotort oder Inter zu kaufen od. zu bei 


für Genoſſenſchaftsbrennerei, der zugleich Referenzen, für bald unt. S. 6903 an die Ge⸗ Ausführliche Offerten u. 3. 2914 
f un reudental bei Zoppot im Molkereifach bewandert iſt und dies I Oder ſpäter Stellung. ſchäftsſt. diel.Zeita. erb. geſucht. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 
eee e nachweilen fan Sig. Saushaitaanıe bei Mollerelperwall. Ser su taufen 
? ; j 8 mit € h kann. eig. . 
9 Ar e ‚Findet, Alerts eee Bewerbungen find zu richten unt. B. 6918 Abichluß 500 —1000 2. 14 J. im Fach, fucht, geft moderne 


. 0 0 1 a i 1 Kaution vorhand. Gefl. öl [ f 
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aus unseren erprobten 


kurzem Krankenlager unjer innigſt 9 
geliebter, treuſorgender Vater, Groß⸗ 
vater, Schwager und Onkel 


Rentier 


August Peüholz 


im Alter von 80 Jahren. hr; n Fa 
Sn ftiller Trauer Pelztierzucht-Interessenten 


Familie Peckholz. Kung unserer Lehenlage 


aus ſtatt. 6914 2 je Geſchäftsſt. d. Zig. 
vielf. prämiiert. Zuchten Offerten unter R. 2905 kau en geſucht. 
0 n billigen Preisen bei : a.d.Gejchit. d. Zeitg erb. ch en 
x 5 kulanten Bedingungen. Junger zuverläſſiger Bade 0 1 — 
. 3 J. Broscheit. reibung unt. O. 68 
Gelegenheitskauf! 


Le | | onditor an d. Geichäftsit. d. 1g. 
Vereinigte Lehrfarmen . | SRH, e ob. R; ſchäftsſt. d. 3ta 


Am 3. Auguſt d. Is. findet die Zwangsverſtei⸗ = 
gerung einer 85 Morgen großen 6908 5 . * He . Trans⸗ 


5 Vertr. f. d. Wojewodsch. eee eee eee ee & | 8 Exp, E. Caspari, Swiecle miſſionswelle 
0 IP Un wirt |) { Poznafı und Pomorze: 6 0 E W., zu richten. 6845 evtl. gebraucht, 9,50 m 
B. Paruszewski, 5 { Stellmacher⸗ lang, 80 mm ch, ſofort 


Bydg., Rynek ZboZowy 9. zu kaufen geſucht. 


für Edelpelztierzucht 


2 t, Schulstraße 44. 
PRO 151468. 


uter Boden, mit voller Ernte, ſtatt. Lage Angebote unt. J. 6875 
9 km von a de Nähere Aus⸗ heir N | RE geſelle an d. Geſchäftsſt d. Itg. 
N a 250 DER 4 | (militärfr.) ſucht Stellg. 60 m3 Zoll gebrauchte, 
Herrn Heinrich Schmidt, Bielawy, p. Janowiec. Y | . Off. N richten — : Hä „Ab: 52 * — — 
2 5 t 7 N 15 7 7 
Junger. ſtrebſamer 4 - Se tee In 5 nahme, Reit in 3 Mon. Pumpenmantel⸗ 
Schmiede Ul. Schlosser- Kaufmann, evangelisch 5 Bl 8 5 8 res ne 3 2 55 Rohre 
(Waiſe), 26 Jahre alt, rudi Geſchaftsſt. d. Sig. rei 4 N 
ucht 5 Gärtnergebilfe preiswert zu verkaufen 


Werkzeuge - 


N „ „ . a” n Verkaufe umgehend Erd 
3 ö - I 3 \ mann, Matowarſt 
Einheirat 2 beer . Handelege rn e 


5 ** en ebene ba fach r. un Det enges 
utgehend. Lebens⸗ 9 . 9 2 0 ö — —— — 
Neumann Knitter nge 50 n . | been See Orundſtück 
Starz Rynek. Tel. 141. stadt od, auf d. Lande. N.’ Off. 250 Morg,, ſehr g. Bod. E en 
| handen, Gef bier 1 ‚Tg ge 
en. . & . 2 “ u r 4—-6|u. tot. Invent. u. volle ee eee 
f Kirchenzeitel. ; u. F. 6924 a. d. G. d. 3. 5 N Witwe Wochen Ver⸗ Ernte bei 25—30 000 zl kauft und bittet um 


„ d. 19. Juli 1931 2 Waſſen, evgl., ohne a 55 F : Anzahlung. bemuſt. Offerte nebſt 
1 Seinilais) } & BlVermögen, 26 und 29, ge 2 N Huge Zieſemann, ann, 
e Bedeutet anſchließende wünſch. Herrenbektſch. FRE € 5 d agienica, R. Schwanke 
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2 J alt. eval ge. po. Tuchola. a0 i iecki 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 18. Juli 1931. 
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2. Blatt. Nr. 162. 


17. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
Verhaftung von drei Pepece⸗ Direktoren. 


Mittwoch nachmittag wurden von der PepeGe der 
Generaldirektor Samuel Halperin, ſowie die Direktoren 
Jakob Belouſe und Feitel Halperin (Bruder des 
Erſtgenannten) durch Kriminalbeamte feſtgenommen. Die 
Arretierung von Samuel Halperin und Belouſe erfolgte im 
Fabrikbureau, während Feitel Halperin in Warſchau feſt⸗ 
genommen wurde, und zwar im Zentralbureau der Ver⸗ 
einigten Gummifabriken „Polgum“. Letzterer wurde auf 
telephoniſche Anweiſung von Graudenz aus arretiert und 
per Auto hierher ins Unterſuchungsgefängnis gebracht. 

Den Arretierten wird zum Vorwurf gemacht, Miß⸗ 
bräuche und Betrügereien zum Schaden des Staatsſchatzes, 
der Fabrik Pepeche und der breiten Arbeitermaſſe begangen 
zu haben. Die Verfehlungen ſollen ſchon ſeit längerer Zeit 
ſyſtematiſch begangen ſein. Die auf dieſe Weiſe erzielten 
Kapitalien ſollen im Auslande angelegt worden ſein. Don⸗ 
nerstag find vom frühen Morgen an ein Verhör der Ver⸗ 
hafteten durch Unterſuchungs richter und Staatsanwalt ſtatt. 
Am Donnerstag abend dauerte die Vernehmung noch an. 

Wie in einem Extrablatt des „Dzien Grudz.“ behauptet 
wird, ſoll Samuel Halperin ein monatliches Gehalt von 
2000 Dollar und 2000 Zloty für Repräſentation bezogen 
haben. Fejtel Halperin und Belouſe bezogen jeder 8000 31. 
Gehalt und 1000 Zloty Repräſentationsgeld monatlich. Sa⸗ 
muel Halperin beſaß 60 Prozent der Fabrikaktien, die er 
aber verkauft hatte, ſo daß er zurzeit nur über 4 Prozent 
Aktien der Pepeche verfügt. * 


Das 2. Richtfeſt beim Bau des deutſchen 
Privatgymnaſiums. 


Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr verſammelten ſich auf 
dem Terrain des Deutſchen Privatgymnaſiums wiederum 
die bauausführenden Mitglieder des Vorſtandes 
und erweiterten Vorſtandes des Deutſchen Schulvereins, um 
ein zweites Richtfeſt, nämlich dasjenige des inzwiſchen ſo 
weit fertiggeſtellten ſtattlichen Hauptgebäudes, das für die 
Aula, die phyſikaliſchen Kabinette uſw. beſtimmt iſt, zu be⸗ 
gehen. Auf dem mit der üblichen Richtkrone geſchmückten 
Gebäude hatten die Werkleute Aufſtellung genommen, und 
von hier aus ſprach zunächſt in poetiſcher Form Zimmer⸗ 
polier Kotowſki (Firma Hinkelmann) den Dank für das 
gute bisherige Gelingen und ſeine guten Wünſche für die 
weitere Fortſetzung und Beendigung des geſamten Bau⸗ 
werkes aus. Nach dieſem Richtſpruch gab Maurerpolier 
Bartz (Firma Dombrowſki) in kurzer Anſprache gleichfalls 
den Gefühlen der Erkenntlichkeit enüber dem gütigen 

Walter des Schickſals . Senne ten 
Unternehmen ja bisher ſo günſtig war, ſowie in bezug auf 
die wohlwollende Führung und Leitung von Schulverein 
und Bauleitern, insbeſondere im Hinblick auf die Arbeiter⸗ 
ſchaft, die den Segen der Beſchäftigung in ſchwerer Zeit 
ganz beſonders gebührend zu würdigen wiſſe. Sein Hoch 
galt dem Deutſchen Schulverein. 

Im großen, impoſanten Aularaum war für alle Teil⸗ 
nehmer eine Stätte kurzen, frohen Beiſammenſeins bei be⸗ 
ſcheidenem Trunk und kleinem Imbiß bereitet. Hier nahm 
namens des Vorſtandes des Deutſchen Schulvereins Dro⸗ 
geriebeſitzer Abromeit das Wort zu einer Anſprache. 
Mit „Grüß Gott, Meiſter und Geſellen!“ leitete der Redner 
ſeine Darlegungen ein. „Wenn auch“, ſo ſagte er weiter, 
„heute das Handwerk nicht mehr ganz den Goldeswert wie 
ehemals beſitze, ſo zeuge dieſer ſtolze Bau noch immer von 
des Handwerks unerſetzlichem Werte. Noch vor Jahresfriſt, 
als der erſte, kleinere Teil fertiggeſtellt war, habe die Sorge 
beſtanden, daß er nicht beendet werden könne. Alle an dem 
Bau Tätigen hätten in ununterbrochenem Fleiße geſchafft, 
daß er zur Zeit fertig wird und unter Dach kam. Redner 
dankte im Auftrage des Vorſtandes des Schulvereins an 
erſter Stelle dem Schöpfer aller Werke dafür, daß er uns 
günſtiges Wetter gab und Unglücksfälle hat vermeiden 
laſſen, und daß er an zweiter Stelle dem Schöpfer dieſes 'm⸗ 
ponierenden Baues, Baurat Krüger ⸗ Danzig, die geiſtige 
Kraft zu deſſen Entwurf und Durchführung verliehen hat. 
Meiſter, Geſellen und Arbeiter haben freudig geholfen, das 
Werk zu fördern. Daß alles den Anforderungen der edlen 
Baukunſt gemäß durchgeführt wird, darüber wache der Bau⸗ 
leiter Baumeiſter Seidel. Redner dankte außerdem dem 
Bauburean, der Zentrale in Bromberg und den Behörden. 
Die deutſche Schule in Graudenz, die auf das kürzlich erhal⸗ 
tene Sfſentlichkeitsrecht mit Stolz blicken könne, werde 
Generationen und Abergenerationen von Kindern unſerer 
Stammesbrüder die Stätte ſein, an der ſie zu tüchtigen, 
brauchbaren Menſchen erzogen werden. Mit dem Wunſche, 
daß Lehrer und Kinder in dieſem Bau ſich wohlfühlen wer⸗ 
den, und mit einem Hoch auf das edle Handwerk und alle, 
die am Werke mitgeholfen haben, ſchloß Redͤner feine ein⸗ 
drucksvollen Worte. 

Von dankbaren Gefühlen erfüllt, ſangen die Verſam⸗ 
melten ſodann auf Aufforderung des Redners die erſte 
Strophe von „Großer Gott, wir loben dich“, und dann blieb 
alles noch für einige Zeit in froher Stimmung vereint. 

In Wertſchätzung ihrer eifrigen, treuen Arbeit iſt, was 
noch zum Schluſſe bemerkt ſei, Meiſtern, Geſellen und Ar⸗ 
beitern am Bau ein dankbar entgegengenommenes, beſchei⸗ 
denes Geldgeſchenk zuteil geworden. * 


Ein ſolgenſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am 
Montag abend auf der Chauſſee bei Jablonowo. Dorthin 
war an dieſem Tage nachmittags der Mitinhaber der hie⸗ 
ſigen Chemiſchen Waſchanſtalt und Färberei Gede & Co. 
Bazeili Nikitin mit einem Bekannten auf einem Motor- 
rad gefahren, letzterer auf dem Soziusſitz. Abends wollten 
fie nach Graudenz zurückkehren. Nicht weit von Jablonowo 
entfernt trafen fe ein mit vier Pferden beſpanntes Fuhr⸗ 
werk, das ihnen voraus fuhr. N. verſuchte an dem Gefährt 
vorüberzugelangen, wobei es zu einem Zuſammenſtoß kam. 


Die Folgen waren fatal. Während der Mitfahrer mit 
Wucht von ſeinem Sitze geſchleudert wurde und, merkwürdi⸗ 
gerweiſe ohne Schaden davonzutragen, direkt auf den Wagen 
fiel, ſtürzte N. mit dem Motorrad und zog ſich außer an⸗ 
deren, äußeren Verletzungen eine ſchwere Quetſchung des 
Unterleibes zu. Nach Graudenz gebracht, wurde der Ver⸗ 
letzte in eine Klinik überführt, in der er am Mittwoch, nach⸗ 
dem noch eine Operation vorgenommen worden war, ver⸗ 
ſchieden iſt. Der Verunglückte war 56 Jahre alt und 
verheiratet. Wegen ſeines menſchenfreundlichen Weſens er⸗ 
freute er ſich bei den Angeſtellten und Arbeitern ſeiner 
Firma aufrichtigſter Wertſchätzung. * 

Eine Fenerlöſchübung hielt die Feuerwehr Mittwoch 
nachmittag auf dem erſten Hofe der Strafanſtalt ab. Hierbei 
ſtellte man feſt, daß der Waſſerdruck aus den Hydranten nicht 
ſtark genug iſt, um im Falle eines Großbrandes mit ſicherem 
Erfolge Löſcharbeit zu verrichten. In ſolchem Ernſtfalle 
müßte durch Gebrauch einer Motorſpritze für die Erhöhung 
des Waſſerdruckes Sorge getragen werden. Nach dieſer 
Übung fand im unteren Saale des Wehrgebäudes eine Licht⸗ 
bildervorführung ſtatt, an der außer den Wehrleuten auch 
einige Gäſte teilnahmen. 5 

Verhaftung von Einbrechern. Wie mitgeteilt, wurde 
dieſer Tage in der Skibiekiſchen Gaſtwirtſchaft, Gartenſtraße 
(Ogrodowa) 2, eingebrochen. Dem Wirt haben die Täter 
einen Verluſt von ca. 2000 Zloty zugefügt. Jetzt hat die 
Bolizei vier Bewohner der Czarnecki-Kaſerne in dieſer An⸗ 
gelegenheit feſtgenommen. Sie wurden dabei ertappt, wie 
ſie ſich mit Skibiekiſchen Getränken gütlich taten. * 

Laut letztem Polizeibericht wurde Franz Hoff⸗ 
mann, Culmerſtraße (Chelminſka) 74, vom Weichſelufer 
ein Kahn im Werte von 72 Zloty geſtohlen. Eine auf der 
Chauſſee hinter Kl. Tarpen (M. Tarpno) gefundene Damen⸗ 
handtaſche kann vom Polizeipoſten, Schwerinſtraße (Sobie⸗ 
ſkiego), abgeholt werden. » 


Thorn (Zorun). 
Neue Familientragödie mit blutigem Ausgang. 
Familienvater ſchießt auf ſeine Frau und dann auf 


ſich ſelbſt. 


Kaum hatte ſich die durch die beſtialiſche Ermordung 
der Witwe Meta Pohl und die vielen tödlichen Bade. 
unfälle hervorgerufene Erregung der Bevölkerung einiger⸗ 
maßen gelegt, da rief die Nachricht von der blutigen Fa⸗ 
milientragödie in der Araberſtraße (Rabianſka) neue Bes 
unruhigung hervor. Nicht genug damit, ſpielte ſich in den 
Vormittagsſtunden des Donnerstag in den Mauern unſe⸗ 
rer Stadt eine neue Familientragödie ab, die 
gleichfalls zwei Opfer forderte. Hierzu erfahren wir fol⸗ 
gendes: 

Im fünften Stockwerk des Hauſes Seglerſtraße (Zeglar⸗ 
fa) 4 hörten die Nachbarn Donnerstag vormittag in der 


mit Fran und zwei Kindern bewohnt, Schüſſe fallen. Die 
Einwohner alarmierten darauf die Polizei und die Ret⸗ 
ungsbereitſchaft. Beim Eindringen in die Wohnung bot 
ſich ein fürchterlicher Anblick dar. Man fand die Eheleute 
in ihrem Blute liegend auf. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Handtke zuerſt auf feine Frau ſchoß und dann die Waife 
auf ſich ſelber richtete. Die beiden Eheleute wurden in 
ſchwerverletztem Zuſtande nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus 
gebracht. Die Wohnung wurde von der Polizei verſiegelt 
und die Kinder in Obhut gegeben. Die Beweggründe, die 
zu dieſer entſetzlichen Tat geführt haben, ſind noch un⸗ 


B. Pellowski i Syn 


Grudziaqdz, ulica 3 Maja 4 
3527 Toru, ul. sw. Ducha 3 


O DRUK 
Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in deram nächsten Tage 


Morltz 


Maschke 
Grudziadz 
Parıska 2 


Wohnung eines Untermieters namens Handtke, der dieſe 


Binfer-Arheiten 


führt aus Neubauer, 
ul. Ventzkiego 21. ra 


Buchdruckerei 
B 


v Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 28. 
Juni bis 4. Juli d. J. wurden beim hieſigen Standesamt 
21 eheliche Geburten (13 Knaben und 8 Mädchen), eine 
eheliche Zwillingsgeburt (Mädchen) und 2 uneheliche Ge⸗ 
burten (Mädchen) regiſtriert. Die Zahl der Todesfälle be⸗ 
trug 13, darunter 5 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. In 
dem gleichen Zeitraum wurden 5 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. * * 

v. Offentliche Ausſchreibungen. Der „Zarzad Spotki 
Wodnej Struga Torunſka powyzej jeziora mlewſkiego“ hat 
die Verlegung einer Eiſenbetonrinne in einer Länge von 
13 Kilometer im Thorner Bachekanal im Kreiſe Brieſen 
zu vergeben. Offerten müſſen ſpäteſtens bis zum 29. Juli 
1931, nachmittags 3 Uhr, an das Stagtliche Meliorations⸗ 
Bauamt in Thorn (Panſtwowy Urzad Budownictwa Mel⸗ 
joracyinego w Toruniu), ul. Mickiewicza 101, eingereicht 
werden. Daſelbſt werden Koſtenanſchlagsformulare gegen 
Zahlung von # Zloty verabfolgt und nähere Informationen 
erteilt. Das Recht der freien Auswahl der Bewerber und 
einer ebtl. Ungültigkeitserklärung der Ausſchreibung bleibt 
vorbehalten. — Die Kommandantur des Schießplatzes der 
Artillerie⸗Schießſchule in Podgörz bei Thorn will das Recht 
zum Aufleſen der Geſchoßabfälle und Reſte auf dem Schieß⸗ 
platzgelände in Podgorz auf dem Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung für den Zeitraum eines Jahres verpachten. 
Offerten müſſen mit Preisangebot in verſchloſſenem Brief⸗ 
umſchlag mit der Aufſchrift „Zbiörka ſzmeleu“ ſpäteſtens 
bis zum 3. Auguſt 1931, vormittags 10 Uhr, an die Schieß⸗ 
platzkommandantur eingereicht werden, worauf die Offnung 
der Offerten durch die Ausſchreibungskommiſſion erfolgt. 
Den Offerten iſt eine Quittung des Kaſſenoffiziers vom 
Manöver⸗Artillerie⸗Regiment in Podgorz über eine in Höhe 
von 5 Prozent der Offertſumme hinterlegte Bürgſchaft bei⸗ 
zufügen. Unvorſchriftsmäßige Offerten bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. * * 

* Schulgarten? Wenn kürzlich der Kurator Dr. Pol ⸗ 
lak, vom Thorner Schulkuratorium ſein Mißfallen über 
den Zuſtand eines Schulgartens in Graudenz (Schlachthof⸗ 
ſtraße) geäußert hat, ſo iſt anzunehmen, daß ſeiner Kritik 
der Schulgarten hier in Thorn, am Bayerndenkmal 
nicht ſtandhalten wird. Während in den Vorjahren eine 
gewiſſe, wenn auch nur unvollkommene Bearbeitung dieſes 
Schulgartens durchgeführt wurde, iſt in dieſem Jahr abſo⸗ 
lut nichts getan worden. Deshalb wirken die beiden, 
am Zaun dieſes Schulgartens befeſtigten Tafeln, wonach 
ſein Schutz dem Publikum empfohlen wird und jede Be⸗ 
ſchädigung polizeilich geahndet werden ſoll, geradezu 
komiſch. Hoffentlich widerfährt unſerem Schulgarten am 
Bayerndenkmal dasſelbe Schickſal wie dem eingangserwähn⸗ 
ten und er wird bald, wenn auch nicht beſtellt, ſo doch ge⸗ 
graben und geharkt. — Dies dürfte das Mindeſte ſein, was 
ein Schulgarten, mit einer beſonderen Bezeichnung als 
ſolcher, (Tafeln) nach außen hin aufweiſen müßte, trotzdem 
ſeine Zweckbeſtimmung eine andere iſt. * * 

* Zu dem von uns gebrachten Verhandlungsbericht in 
Sachen der Kreditmißbräuche in der Stadtſparkaſſe, wird 
uns von intereſſierter Seite — um irgendwelchen Trug⸗ 
ſchlüſſen ſeitens der Leſer, die der Verhandlung nicht bei- 
gewohnt haben, vorzubeugen — mitgeteilt, daß die Thorner 
Nudelfabrik nur einen Höchſtkredit von Ztoty 70 000 ſeitens 
der Stadtſparkaſſe in Anſpruch genommen hat. Der der⸗ 


"zeitig eingeräumte Kredit von Zloty 40 000 wurde ſofort 


nach dem Brande, von dem das Unternehmen betroffen 
wurde auf 70 000 Ztoty erhöht. * 

* Schüſſe im Gerichtsgebände. Am letzten Sonnabend 
wurde im Appellationsgericht in Thorn das Urteil in der 
f. Z. Aufſehen erregenden Mordſache im Gerichtsgebäude in 


bekannt. Lobau (Lubawa) an der Perſon des Gutsbeſitzers Olda⸗ 
kowſki durch den Gutspächter Zajdel gefällt. Im Ver⸗ 
Graudenz. Thorn. 
i Hi ten bekannt daß ich I], Hebamme. 
Kinder- Emil Rome mich nach ehr, Praxis Im in- U. Aus. |] Damen find. liebevolle 
lande selbständig gemacht habe und im Aufnahme, diskretese⸗ 
wagen Panlerhandl Hause Torun, Stowackiego 43, Ill 82.1 . 0 ich, Torus, 
neueste Modelle rn 3 ein Atelier für eder Art „„ 3 = 
In reichhaltigster Damen-Hüte dergarderode wird bill, 
Auswahl zu billigsten Telet. Nr. 438, u. gut ausge 

7 in modernster Ausfüh öft Ei 
Preisen offeriert Oder Neger. AUSTORFUNG, eum ger 


wir 
ſucht. Vom Land bevor- 
zugt. Penſion z. haben. 
E. Orlowſti. Bydgoſka 45 
. E 
Damen erlernen Zu⸗ 
ſchneiden, ſowie ei 
derei, Beau da 15 
art, nna 5, 
Eing. Bäderitrabe. 6367 


‚Empfehle mich besonders für diese 
Saison in As Filz- und Samt-Hüten, 
sowie Umarbeitung zu billigsten Preisen 
dei wirklich fachgemäßer und solider 
Ausführung. 2890 


Else pollutz, Putzmachermeisterin, 


Torun, Siowackiego 43, III. 
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in exakter Ausführung. 
Salon A. Orlikowski. 
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Paßbilder 


in / Stunde lieferbar 
nur bei 3461 


nachmittag 5Uhr zurAusgabe gelangenden 
ummer erscheinen. \ 
Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deutschen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen. Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten Erkoin. 
Deutsche Rundschau in Polen. 


Kiel. Racrichten. 


Sonntag, d. 19. Juli 1981 
C. n. Trinitatis) 
St. Georgen ⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Gottes dienſt, 
fr. Steffani, Mittwoch, 
7 Uhr b Kirche. 8 
e. Vorm. 
10¼ Uhr Feſtgottesdienſt, 
175. Kirchweihtag, Pfarr. 
Steffani, 12 Uhr Kind: 
gottesdienſt, 8 Uhr Ges 
meindeabend in der altit, 
Kirche, Pfr. Heuer. 
lotſchin. Vorm. 9% 
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632 Pfarr. Heuer. 


in Bogen vorrätig bei 
Rogau. Vorm. 9 Ur 
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— bill. zu verkauf Gottesdienſt, dan. Kind 


er⸗ 
gottesdienſt, Vik. Hankwitz. 


inder⸗ 


mut der erſten Verhandlung, die in Strasburg ſtattfand, 
wurde der Mörder zu 13 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Gegen dieſes Urteil legten ſowohl der Angeklagte als auch 
der Staatsanwalt Berufung ein. Den Vorſitz in der Ver⸗ 
handlung vor dem Appellationsgericht führte Richter 
Soſinſki. Die Anklage vertrat Vizeſtaatsanwalt Ple⸗ 
jewſki, den Angeklagten verteidigte Rechtsanwalt Syſki 
aus Czerſk. — Der Verhandlung lag folgender Sachverhalt 
zugrunde: Nach der Gerichtsverhandlung in Löbau, die am 
23. Auguſt 1930 ſtattfand, ſchoß Zeidel in der Vorhalle des 
Gerichtsgebäudes auf Oldakowſki. Die Kugel verfehlte je⸗ 
doch ihr Ziel. Dann gab er weitere vier Schüſſe ab, durch 
die Oldakowſki ſchwer verwundet wurde. Oldakowſfki ſtarb 
10 Tage ſpäter an den Folgen der erlittenen Verletzungen. 
— Im Jahre 1927 pachtete der Angeklagte von Oldakowfki 
das Gut Strazewo. Der zwiſchen beiden geſchloſſene Pacht⸗ 
vertrag enthielt eine Reihe von Vorbehalten und führte 
daher zu einem Streit, der ſeinen Abſchluß im Gerichtsſaal 
fand. — Nach der erfolgten Beweisaufnahme und dem 
Plädoyer des Staatsanwalts und des Verteidigers hob 
der Gerichshof das Urteil der erſten Inſtanz 
auf und ſprach Zajdel frei. Das Appellationsgericht 
kam nach den Ausſagen ſämtlicher Zeugen ſowie Piychtater 
zu der Anſicht, daß der Angeklagte ſeine Tat in einem 
Zuſtande völliger Geiſtesverwirrung ausführte. * * 

v. Neues Todesopfer der Weichſel. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag erlitt der in der Junkerſtraße (Krpyzacka) wohn⸗ 


hafte, 26 Jahre alte Sokotowſki beim Freibaden in der 


Einſchränkung des 


* 


geſchränkt worden. 


Weichſel in der Nähe der Eiſenbahnbrücke den Ertrinkungs⸗ 
tod. Die Waſſerpolizei lief mit ihrem Motorboot die Un⸗ 
fallſtelle an, konnte den Unglücklichen aber nicht mehr 
retten. * 

Der Polizeibericht vom Mittwoch verzeichnet neben 
einem Einbruchsdiebſtahl, bei dem den Tätern Lebensmittel 
im Werte von faſt 500 Ztoty in die Hände fielen, zwei 
Übertretungen der polizeilichen Verwaltungsvorſchriften, 
fünf Übertretungen der Handelsvorſchriften, 2 Zuwider⸗ 


handlungen gegen die poltzetliche weeldeordnung und einen 
Fall von öffentlicher Ruheſtörung. — Verhaftet wurden 
eine Perſon wegen Hehlerei, eine wegen Diebſtahls und 
vier Trunkenbolde. * * 


—— 


m Dirſchau (Tezew), 16. Jul. Wieder ein Opfer 
der Weichſel. Der Arbeiter Sobieraj begab ſich 
beim Baden unweit Zeisgendorf zuweit in den Strom und 
ertrank. Die Leiche konnte nach kurzer Zeit geborgen wer⸗ 
den — In die Gefahr des Ertrinkens kam in der 
Nähe des Winterhafens an der vierten Buhne die 18jährige 
Gertrud Krogull von hier. Das junge Mädchen geriet 
ſofort auf eine tiefe Stelle und verſank. Zwei Schülern der 
hieſigen Handwerkerſchule gelang es, die bereits Bewußt⸗ 
loſe zu retten. 5 

m Raikau, Kreis Dirſchau, 16. Juli. In der letzten 
Nacht drangen bisher unbekannte Diebe in den Stall des 
Pfarrhauſes in Raikau ein und entwendeten 25 Legehühner. 

a Schwetz (Swiecie), 16. Juli. Holztermin. 
ſtaatliche Oberförſterei Swiekatöwko hieſigen Kreiſes wird 
am 21. d. M. in Johannisberg im Lokale von Knuth um 
10 Uhr vormittags im Wege der Lizitation aus der 
Förſterei Rudno Nutzholz gegen Barzahlung verkaufen. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

w Soldan (Dzialdowo), 16. Juli. Der geſtrige Vieh-, 
Pferde⸗ und Krammarkt in Heinrichsdorf (Plos- 
nica) brachte großen Auftrieb von Vieh. Die Preiſe waren 
jedoch ſehr gedrückt. Es wurde gezahlt: I. Sorte Milchkühe 
300—350 Zloty, II. Sorte 250—295 Zloty, III. Sorte 185 bis 
245 Zloty; Jungvieh 15jährig wurde flott gekauft und er⸗ 
zielte je nach Qualität 100—200 Zloty. Der Preis für Fett⸗ 
vieh war 30—40 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Die 
Umſätze waren jedoch nur mittelmäßig. Die Geſchäftsum⸗ 
ſätze bei Pferden waren ebenfalls nur mittelmäßig, und die 
Preiſe ſehr gedrückt. Auf dem Krammarkte herrſchte der 
übliche Trubel, aber es fehlt an Geld. 


Wie wir bereits berichteten, iſt infolge ſchwacher In⸗ 
anſpruchnahme der Zugverkehr in ganz Polen erheblich ein⸗ 
Vom 15. d. M. ab wurden folgende 
Züge im Bereich der 


Direktion Poſen. 


eingeſtellt: Auf der Strecke Poſen —Stralkowo Zug 
932 Poſen ab 9.25 Uhr morgens, Zug 933 Stralkowo ab 11.35 
Uhr vormittags, Zug 1312 Poſen ab 8.20 Uhr morgens und 
Zug 1311 Stralkowo ab 9.25 Uhr abends. 

Auf der Strecke Poſen — Bentſchen Zug 329 Poſen 
ab 11.58 nachts und Zug 326 Bentſchen ab 12.55 Uhr mittags. 

Auf der Strecke Poſen —Liſſa Zug 729 Poſen ab 
11.55 Uhr nachts und Zug 730 Liſſa ab 10.25 Uhr abends. 

Auf der Strecke Poſen —Dziemböwko Zug 1597 
Poſen ab 11.05 Uhr nachts und Zug 1524 Dziemböwko ab 
7.15 Uhr morgens. i 

Im Zuſammenhang damit wird Zug 1522, der bisher von 
Kolmar ging, von Dziemböwko folgendermaßen verkehren: 
Dziemböwko ab 5.33 Uhr morgens, Milez an 5.38 Uhr, ab 
5.38 Uhr, Kolmar an 5.47 Uhr, ab 5.50 Uhr, und dann weiter 
unverändert. 

Auf der Strecke Pofen— Chrzypſko Zug 1943 Poſen 
ab 1.30 Uhr mittags und Zug 1944 Chrzypſko ab 3.15 Uhr 
nachmittags bis zum 31. Auguſt. 1 

Vom 1. September ab wird Zug 1948/1944 wieder ver: 
kehren. 

Auf der Streck Gneſen —Nakel Zug 1684 Nakel ab 
11.10 Uhr vormittags und Zug 1639 Gneſen ab 8.20 abends. 

Auf der Strecke Janowitz—Schokken Zug 2853 
Janowitz ab 11.10 vormittags und Zug 2844 Schokken ab 
2,37 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Gollanutſch—- Kolmar Zug 2953 
Gollantſch ab 11 Uhr vormittags und Zug 2992 Kolmar ab 
9.15 Uhr vormittags. 

Auf der Strecke Oſtro wo — Kempen Zug 42 Oſtro⸗ 
wo ab 9.10 Uhr morgens und Zug 43 Kempen ab 1.30 Uhr 
mittags. 1 

Auf der Strecke Kempen —Leka Zug 154 Kempen ab 
10.33 Uhr vormittags und Zug Lefa ab 12.33 Uhr mittags. 

Auf der Strecke Grätz — Opalenica Zug 3356 Grätz 
ab 12.58 Uhr mittags und Zug 3857 Opalenica ab 340 Uhr 
nachmittags. 5 

Auf der Strecke Liſſa— Goſtyn Zug 2336 Liſſa ab 
40.16 Uhr vormittags und Zug 2335 Goſtyn ab 3.03 Uhr nach⸗ 
mittags. ? 

Auf der Strecke Jarotſchin —Goſtyn Zug 2351 Ja⸗ 
rotſchin ab 4.40 Uhr morgens und Zug 2352 Goſtyn ab 11.05 
Uhr nachts. 

Auf der Strecke Koſchmin — Goſtyn Zug 3643 
Koſchmin ab 1.50 Uhr mittags und Zug 3642 Goſtyn ab 11.17 
Uhr vormittags. 

Auf der Strecke Wollſtein — Blotnica Zug 2225 
Wollſtein ab 11.30 Uhr vormittags und Zug 2236 Blotuica 
ab 12.25 Uhr mittags. 

Auf der Strecke Wollſtein —Kopnitz Zug 3253 
Wollſtein ab 1.45 Uhr mittags und Zug 3284 Kopnitz ab 
2.40 Uhr nachmittags. . 

Im Zuſammenhang damit wird Zug 3250 in einen ge⸗ 
miſchten Zug mit folgendem Fahrplan umgewandelt: 
Kopnitz ab 6.10 Uhr nachmittags, Zodyn Nowy an 6.17 Uhr, 
ab 6.20 Uhr, Powodowo an 6.28 Uhr, ab 6.33 Uhr, Wollſtein 
an 6.42 Uhr. 

Auf der Strecke Schrimm—Czempin Zug 9551 


Schrimm ab 11.25 uhr vormittags und Zug 3536 Czempin 


ab 12,45 Uhr mittags, Zug 3537 Schrimm ab 1.50 Uhr mit⸗ 
tags und Zug 3540 Czempin ab 7.55 Uhr abends. 

Auf der Strecke Jarotſchin—-Gneſen Zug 1223 
Jarotſchin ab 8.14 Uhr morgens und Zug 1221 Gneſen ab 
8.38 Uhr morgens. a 

Auf der Strecke Krotoſchin—3duny Zug 1252 Kro⸗ 
toſchin ab 8.28 Uhr morgens und Zug 1253 Zduny ab 6.33 
Uhr morgens. 

Auf der Strecke Liſſa-Blotnica Zug 2246 Liſſa ab 
2.05 Uhr nachmittags und Zug 2247 Btotnica ab 3.30 Uhr 
nachmittags. ö 

Auf der Strecke Liſſa-Kröben Zug 1144 Liſſa ab 
1940 Uhr mittags und Zug 1145 Kröben ab 1.2 Uhr mit⸗ 


Polen zu einem ſonder baren Mittel. 


Eiſenbahnverlehrs. 


tags, Zug 1146 Liſſa ab 6.05 Uhr nachmittags und Zug 1147 
Kröben ab 7.08 Uhr abends. 6 

Auf der Strecke Bartſchin — Mogilno Zug 2688 
Bartſchin ab 11.10 Uhr vormittags und Zug 2634 Mogilno 
ab 1.35 Uhr mittags. 

Auf der Strecke Mogilno — Orchowo Zug 2635 
Mogilno ab 1.20 Uhr mittags und Zug 2656 Orchowo ab 
2.40 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Inowroctkaw— Damaſtawek 
Zug 1835 Inowroctaw ab 3.05 Uhr nachmittags und Zug 
1836 Domaſtawek ab 4.27 Uhr nachmittags mit Ausnahme 
des Abſchnitts Wongrowitz.Damaſtawek und zurück, wo 
Zug 1835—1836 weiter verkehren wird. 

Auf der Strecke Wongrowitz— Rogaſen Zug 
1833 Wongrowitz ab 11.59 Uhr mittags und Zug 1836 Ro⸗ 
gaſen ab 3.20 nachmittags. 


Die 
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Graetzer Bier 


ist das hekömmlichste Getränk der Gegenwart! 


Graetzer Bier wirkt sehr erfrischend, 
durststillend, appefitanregend und 
niemals berauschend. ER 


Graetzer Bier wird Rekonvaleszenten, 
Magenkranken, an Verdauungsstörungen 
Leidenden, ja selbst Zuckerkranken ärzt- 
licherseits gestattet und empfohlen als 


hervorragend geeignetes Erfrischungsgetränk. 
Graeizer Bier ist überall zu haben! 
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Auf der Strecke Czarnikau—Rogaſen Zug 1854 


Czarnikau ab 10.45 Uhr vormittags und Zug 1857 Rogaſen 


ab 3 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Samter— Birnbaum Zug 1933 
Samter ab 8.12 Uhr abends und Zug 1932 Birnbaum ab 
4.17 Uhr nachmittags. g 

Auf der Strecke Bentſchen— Wollſtein Zug 2238 
Bentſchen ab 1 Uhr mittags und Zug 2238 Wollſtein ab 
1.40 Uhr mittags. 

Auf der Strecke Oſtrowo— Pawkfowo Zug 3757 
Oſtrowa ab 3.15 Uhr nachmittags und Zug 3758 Pawlowo 
ab 5.10 Uhr nachmittags. a 

Im Zuſammenhang damit wird der Perſonenzug 3716 
auf der Strecke Sosnie—Oſtrowo in den gemiſchten Zug 
3758 mit folgendem Fahrplan umgewandelt: Sosnie ab 
10.10 Uhr abends, Granowitz an 10.18 Uhr, ab 1024 Uhr, 
Garki an 10.30 Uhr, ab 10.36 Uhr, Adelnau an 10.45 Uhr, 
ab 11 Uhr, Tarchaly an 11.05 Uhr, ab 11.05, Topola Mala 
an 11.12 Uhr, ab 11.20 Uhr, Oſtrowo an 11.30 Uhr. 

Auf der Strecke Wongrowitz— Bromberg Zug 
1736 Wongrowitz ab 5.37 Uhr nachmittags und Zug 1747 
Bromberg ab 9.40 Uhr abends. 

Auf der Strecke Bzowo Goraf—Filehne Zug 
1823 Bzowo Goraj ab 9.44 Uhr vormittags und Zug 1826 
Ftlehne ab 2.15 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Bo wo Goraf— Uſch Zug 3137 
Bzowo Goraf ab 2.57 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Uſch— Czarnikau Zug 3156 Uſch 
ab 5.10 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Czarutkau—-Bzowo Gora] Zug 
3152 Czarnikau ab 9.08 Uhr morgens. 

(Die Verkehrseinſchränkung im Bezirk der Eiſen⸗ 
babndireftion Danzig veröffentlichen wir in unſe⸗ 
rer morgigen Ausgabe. Die Red.) 


Schlechtes Bernhinnnasmitte. 


Eine Krakauer Phantaſie. 


Um das Publikum zu beruhigen, greift man hier in 
Man läßt 
ſeinen Gefühlen freien Lauf, die weder vernünftig, noch 
edel ſind und gerät dabei in eine innerlich begründete Juli⸗ 
hitze, die beſonders in der Redaktionsſtube des Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ihre Opfer zu fordern 
ſcheint. In einem zweieinhalb Seiten langen Artikel ſucht 
das Blatt in einer geradezu an Wahnſinn grenzenden Ma⸗ 
nier ſeinen Leſern einzureden, daß das ruhige Überdauern 
des deutſchen Unwetters Polen ungeheure politiſche und 
wirtſchaftliche Vorteile bringen werde. In dem Artikel 
heißt es u. a.: 


„Deutſchland hat uns einen unſchätzbaren Dienſt er⸗ 
wieſen, indem es im Jahre 1925 den Zollkrieg mit 
Polen entfeſſelte (das iſt ein neues Kriegsſchuldmärchen 
aus der reichen modernen Märchendichtung der Polen. 
D. R.). Denn bis dahin waren wir in einem bedeutenden 
Maße wirtſchaftlich von ihm abhängig. Dort war der größte 
Abſatzmarkt für unſere Induſtrie, von dort importierten wir 
die meiſten Waren und das deutſche Kapital ſtärkte in gro⸗ 
ßen Mengen das Wirtſchaftsleben Polens. Nach ſechs 
Jahren des Zollkrieges haben wir uns von Deutſchland un⸗ 
abhängig gemacht. (Dieſe Theſe und das, was folgt, iſt 
natürlich blanker Unſinn. Auch heute noch ſteht Deutſch⸗ 
land weitaus an der Spitze beider Seiten der polniſchen 
Handelsbilanz. D. R.) Die Handelsumſätze zwiſchen Polen 
und Deutſchland nahmen rieſig ab und das deutſche Kapital 
arbeitet faſt gar nicht in Polen außer Oberſchleſien, wo die 
Filialen der D⸗Banken eine gewiſſe Rolle im Wirtſchafts⸗ 
leben ſpielen. Der Zufluß von deutſchem Kapital in den 
letzten Jab ren wickelte ſich nur durch einen Trog (?) ab, 
deſſen Austrocknung für uns ſehr erwünſcht iſt. Während 
des ſechsjährigen Zollkrieges und des uns gegenüber durch 
eutſchland angewandten Finanzboykotts haben wir jo 
anches ertragen. Wir mußten unſer Wirtſchaftsleben um: 
geſtalten, uns war der Hals infolge Geldmangels zuge⸗ 
ſchnürt. Trotz alledem haben wir ausgehalten, und es hat 
uns ſogar zum Guten gereicht. Wir haben unſeren Über⸗ 
ſeehandel entwickelt, unſere Verbindungen mit dem Meere 
ausgebaut, direkte Handelsbeziehungen angeknüpft. Die 
allgemeine Handelsausſtellung in Poſen hat gezeigt, daß 
wir infolge des Zollkrieges unſere Induſtrie im Lande aus⸗ 
gebaut haben (daß man ſich dabei reichlich mit fremden, be⸗ 
ſonders deutſchen Federn geſchmückt hat, übergeht der „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ mit Stillſchweigen. D. R.) und 
letzt liefert die Finanzkataſtrophe Deutſchlands den Beweis, 
daß dieſe Abkehr von Berlin für uns heute die Rettung der 
wirtſchaftlichen Exiſtenz bedeutet.“ 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ verſichert dann, 
daß entgegen der Panik in Deutſchland in Polen eine 
durchaus begründete Ruhe herrſche und meint, daß gleich⸗ 
zeitig mit Deutſchland die Organismen in Europa in ihren 
Grundfeſten erſchüttert werden würden, die mit Deutſchland 
zuſammengearbeitet haben. Polen aber werde der Welt 
folgendes ſagen können: i 


Niederlage 


„Zum zweiten Mal während des 12jährigen Beſtehens 
zeigen wir euch, was für ein ſtarker und geſunder 
Organismus wir ſind. Im Jahre 1920 haben wir 
die Bolſchewiſten geſchlagen und uns gehalten, 
trotzdem alle in Europa der Meinung waren, daß wir eine 
erleiden würden. Wir überdauerten dann 
jahrelang den Anſturm der bolſchewiſtiſchen und deutſchen 
Propaganda, überdauerten den Zollkrieg und den Finanz⸗ 
boykott von ſeiten Deutſchlands und jetzt werden wir von 
der deutſchen Kriſis und dem Ungewitter, das Deutſchland 
heraufbeſchworen hat, durchaus nicht berührt. Wir werden 
auch dieſen Sturm überſtehen, ſind auch weiterhin geſund, 
und der Zloty ſteht wie eine Mauer.“ (Die Reichsmark 
auch! D. R.) 

„Das werden wir Europa und der ganzen Welt ſagen 
können, und erſt dann wird das Vertrauen zu Polen voll 
und vollkommen ſein. Wir werden einen großen poli⸗ 
tiſchen Sieg durch die Schwächung Deutſchlands 
und einen großen wirtſchaftlichen Sieg durch die 
Stärkung des Vertrauens zu Polen davon⸗ 
tragen. Alle ſachlichen Bedingungen ſprechen dafür, daß 
wir ruhig das Ungewitter überdauern und aus dieſem als 
ein geſtärkter und konſolidierter Organismus hervorgehen.“ 

Wir möchten das auch hoffen, trotzdem uns der nun 
folgende ſtolze Vergleich recht ſchief zu ſtehen ſcheint: „Wir 
haben kein Leben über die Verhältniſſe hinaus geführt, auch 
nicht ſo ſchlecht gewirtſchaftet wie Deutſchland gewirtſchaftet 
hat, (Dem guten Mann hat die Paßerhöhung anſcheinend 
das Reiſen verboten. D. R.) keine Milliardenanleihen auf⸗ 
genommen, für die Deutſchland ſeine Werkſtätten ausgebaut 
hat. (O nein, die Deutſchen bezahlen durch dieſe Anleihen 
Milliardentribute! D. R.) Ebenſo wie wir im Jahre 1920 
von niemand eine größere Hilfe erhalten haben, (wirklich 
nicht?) ſo haben wir auch in unſeren ſchweren Wirtſchafts⸗ 
jahren dieſe Hilſe nicht gehabt. (Auch das ſtimmt nicht! 
Allein die deutſchen Geſchenke durch die Liquidation ſtaat⸗ 
lichen und privaten Eigentums, ſowie durch das Liquida⸗ 
tionsabkommen gehen in die Milliarden! D. R.) Heute, 
da in der ganzen Welt die Kriſis wütet, die ſich auch bei uns 
ſehr fühlbar macht, machen wir heldenmütige An⸗ 
ſtrengungen, und wir werden Herr der Kriſis wer⸗ 
den. (Nur dann, wenn die Deutſchen Herr der Kriſe wer⸗ 
den! D. R.) Es wurden daher bei uns drakoniſche Spar⸗ 
maßnahmen eingeführt. Der Staat entzieht das Brot 
dem Munde ſeiner Bürger, und doch laſſen wir eine Ver⸗ 
renkung des Budgetgleichgewichts nicht zu und betteln nicht 
um Hilfe. (Wirklich nicht?) Der deutſche Brand kann uns 
große Trümpfe in die Hände ſpielen und den gegenwärtigen 
wie auch den zukünftigen Geſchlechtern einen beſſeren 
Platz unter der Sonne in den Strahlen des Ver⸗ 
trauens der Welt ſichern.“ (Man hat doch ſchon bisher 
ohne Tribute wirtſchaften können, und trotzdem ſteht 
das polniſche Lebensniveau offenſichtlich noch unter dem 
deutſchen. Das ſcheint uns ein augenfälliger Beweis dafür 
zu ſein, daß wir von dem Stande der Dinge bei unſerem 
erſten Handelspartner, dem deutſchen Reich, doch einiger— 
maßen abhängig ſind. Wenn die deutſche Wirtſchaft ac- 
rettet wird, dann wird auch die polniſche gerettet ſein. 


Hoffen wir, daß beides gelingt. Hoffen wir, daß endlich die 
verelendende Tributlaſt von unſeren Schultern verſchwindet, 
die nicht ganz unſchuldig daran iſt, „daß man dem Munde 
des polniſchen Bürgers das Brot entzieht“. Wie das Kra⸗ 
kauer Blatt ſo ſchön zu bemerken wußte! D. R.) 


* 
Trotzkij brandmarkt den „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny “. 

Von Leo Trotzkij wurde der „Voſſ. Ztg.“ der folgende 
Brief Trotzkijs mit der Bitte um Abdruck übermittelt: 
i Sehr geehrter Herr Redakteur! 

In einer Reihe von reaktionären Organen verſchiede⸗ 


ſoll, hart erarbeitetes Gold, damit die Franzoſen und andere 
Leute mit zyniſchem Lächeln dabei ſtehen, wenn die deutſche 
Wirtſchaft zugrunde geht? Antwort: Das ſteht in den 
„heiligen“ Verträgen von Verſailles geſchrieben! D. R.) 

Der „Kurjer Poranny ſucht ſchließlich ſich ſelbſt und der 
Welt einzureden, daß es für die Welt nicht ſo ſchlimm wäre, 
wenn Deutſchland etwas verarmen würde: Dieſe Bemer⸗ 
kung entſpringt der Erkenntnis, daß in Polen weit mehr 
Armut herrſcht als in Deutſchland und daß ſich für polniſche 
Anleihegeſuche kaum noch ein Intereſſent in der Welt finden 
läßt. Es ſei denn für eine ſtrategiſche Bahn (mit dem 
Rechtsdomizil Paris). 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ hat für dieſen „Tanz der 


Wahnſinnigen“ folgende treffende Antwort gefunden: „Dank 
zen 


ner änder, insbeſondere in Amerika, Polen, Rumänien 
und Griechenland wird ein angeblich von mir verfaßter 
Artikel veröffentlicht, der gegen den Fünfjahrplan 
gerichtet iſt. Eine der volniſchen Zeitungen („J luſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“) verſah meinen Artikel 
ſogar mit einer Bemerkung, als hätte ich ihn ſelbſt ein⸗ 
geſandt. Der „Mancheſter Guardian“ iſt die einzige Zei⸗ 
tung, in der ein authentilſches Interview mit mir über den 
Fünfjahrplan und die Bedeutung der Zuſammenarbeit 
Englands und Rußlands erſchien. Der Charakter dieſes 
Interviews ſteht in direktem Gegenſatz zu jenen Anſich⸗ 
ten und Tendenzen, die mir die obenerwähnte reaktionäre 
Preſſe zu unterſchieben ſucht, wobei ſie zu Methoden der 


Angſt — Schadenfreude — Unverſtand! 


„Kindiſche Scherze!“ 


berüchtigten „Sſinowjew⸗Briefe“ und ähnlicher Fälſchungen 


Zuflucht nimmt. 


Jeder aufmerkſame und gewiſſenhafte Leſer, er mag 
ſtehen in welchem Lager immer, wird, hoffe ich, die Quelle 


der bösartigen Myſtifikation durchſchauen. Um 
dieſes zu erleichtern, bitte ich Sie, dieſen Zeilen in Ihrem 
Blatte Raum zu gewähren. 8 
Mit vorzüglicher Hochachtung 

Leo Trotzkij. 
Kadiköy, den 8. Juli 1931. 


„der Tanz der Wahnfinnigen“, 


Einen weiteren Beweis für eine naiv⸗niederträchtige 
Einſtellung gegenüber der deutſchen Finanzkriſis liefert der 
„Kurjer Porauny“ in einem neuen Artikel, der in einem 
derart unflätigen Tone gehalten iſt, wie er bei der 
Behandlung von ernſten politiſchen Geſchehniſſen kaum über⸗ 
boten werden kann In dieſem neuen Elaborat eines Re⸗ 
gierungsorgans, das in ungewollter Selbſterkenntnis die 
Überſchrift „Der Tanz der Wahnſinnigen“ trägt, heißt es 
unter anderem: 

„Die Lage, die Deutſchland gegenwärtig durchkoſtet, 
kommt nicht plötzlich. An dieſer Wirtſchaftslage haben die 
politiſchen und Regierungskreiſe ſpeziell gleich nach der Un⸗ 
terzeichnung des Verſailler Vertrages gearbeitet. Es ge⸗ 
nügt, ſich den Hochmut von Hugo Stinnes in Spaa und 
die Abenteuer des Herrn von Seeckt ebenfalls in Spaa 
in Erinnerung zu rufen. Ein ganzes Geſchlecht von Aben⸗ 
teurern haben die deutſchen Politiker gleich nach dem Kriege 
erzogen. Das mußte Früchte bringen und Hat fie auch ge— 
bracht. Die nationaliſtiſche Demagogie und die 
aufrühreriſche Haltung gegenüber allen Völkern der Welt, 
beſonders aber gegen da sVerſailler Traktat hat in Deutſch⸗ 

nd eine Piychoie ber orgerufen, die 


einredet, daß fie das unſchuldiaſte Opfer des Böfen itber⸗ 


gewichts Frankreichs ſeien, dem England und Amerika ge⸗ 
holſen haben, hat den Gemütszuſtand in Deutſchland ge⸗ 
ſchaffen, bei dem dieſes nicht die Möglichkeit hatte, weder im 
eigenen Staate, noch Set den Nachbarn den tatſächlichen 
Stand der Dinge in Erwägung zu ziehen. Die Deutſchen 
wollten ckch den neuen Bedingungen nicht anpaſſen; ſie woll⸗ 
ten vielmehr die früheren Bedingungen wiederherſtellen und 
ſie ausſchließlich zu ihrem Nutzen vexwenden. Dieſer Stand 
trat in der beiſpielloſen, zügelloſen deutſchen Frech⸗ 
heit, gemiſcht mit dem imperialiſtiſchen Chau⸗ 
vinismus in die Erſcheinung. Auf dieſe Weiſe nährten 
die alten Generäle den kriegeriſchen Geiſt im Volke. 

„Man bemühte ſich, alles zu konſumieren, lieber ſelbſt 
zu eſſen, als anderen zu bezahlen. Das Leben über die 


Verhältniſſe konnte einige Jahre dauern, ſich aber nicht in 


einen Dauerzuſtand verwandeln, da dafür keine Mittel 
vorhanden waren. Es fehlte an Geld, um den internatio⸗ 
nalen Verpflichtungen nachzukommen, es reichte aber für 
das Alphabet der Panzerkreuzer, für die Oſt⸗ 
hilfe gegen Polen, für Rüſtungen in Sowfet⸗ 
ruß land. Sicher hat auch die antipolniſche Poli⸗ 
tit nicht wenig gekoſtet. Seien wir deſſen eingedenk, daß 
wir infolge der Schuld Deutſchlands mit ihm keinen Han⸗ 
delspertrag haben; denn ſein wahnſinniger Chauvi⸗ 
nismus läßt die Ratifikation nicht zu. (Nun, im ver⸗ 
gangenen Jahre hat die polniſche Kriſe dieſe Ratifizie⸗ 
rung nicht zugelaſſen. D. R.) Schon während ſeiner Kriſis 
hat es uns die Abkommen gekündigt (Holz⸗ und Roggen⸗ 
abkommen), die doch auch für Deutſchland ſehr vorteilhaft 
waren. Alles dies war auf eine große Skala zugeſchnitten 
und ziefte auf eins ab: die völlige Zerſchmette⸗ 
rung des Verſailler Vertrages. Trotz der lauten 
und jo koloſſalen Schreie Deutſchlands muß man den Ein⸗ 
druck gewinnen, daß dies alles Regie iſt, und daß es ſich 
dabei um eine Attacke auf die Ausdauer der Nerven der 
Völker Europas und der Finanzkreiſe Amerikas handelt. 
Der Krieg hat aber die Nerven der Völker gehärtet, und die 
Panik entſtand bei ihnen nicht eher als in Deutſchland 
ſelbſt, wo ſie ſtärker iſt, als irgendwo anders. (Das kann 
nach dem Studium der aktuellen polniſchen Preſſe wohl nie⸗ 
mand mehr behaupten! D. R.) 

„Heute ſtreckt Deutſchland die Hand nach einem Almoſen 
aus, auf das es mit der Hartnäckigkeit eines frechen 
Bettlers dringt. (O nein, die Deutſchen wollen nur 
einiges von den erpreßten Tributen zurückleihen. D. R.) 
Dies macht den Eindruck, als ob die Deutſchen Bettler 
wären, die am Tage eine armſelige Miene auffegen, beim 
Anblick von Paſſanten auf den Krückſtock zeigen, bei An⸗ 
bruch der Dunkelheit aber die Krücke unter den Arm neh⸗ 
men, auf zwei geſunden Füßen in eine bequeme Droſchke 
ſpringen und ſich die Hände reiben. Denn die Lage Deutſch⸗ 
lands iſt nicht ſo ſchlimm, wie man es uns in ſeinem Inter⸗ 
eſſe einreden will. Wo ſteht es übrigens geſchrieben, daß 
andere Völker dazu arbeiten und ſparen ſollen, damit 
es Deutſchland, das ſeine Bürger zur Revanche vorbereitet, 
am beſten auf der Welt geht?“ (Man muß die Frage genau 
umgekehrt ſtellen: Wo ſteht es übrigens geſchrieben, daß 
Deutſchſand ſeit mehr als einem Gahrzehnt Goldmilliarden 
über Goldmilliarden in die Bank von Frankreich ſchleppen 


e 
den Oberſtengruppe: die „Gazeta Polfka“ ein. „Polen kann 


(Von unſeremſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) \ 


Lieſt man nacheinander alle die Artikel, die die polniſche 
Preſſe der deutſchen Kriſis widmet, gewinnt man einen 
eigentümlichen Eindruck. Die Publiziſten rufen dem Publikum 


unisono: „Ruhe!“, „Kaltes Blut bewahren!“ zu, und bieten 


doch ſelbſt das Bild in höchſtem Grade aufgeregter Gemüter, 
die außer Rand und Band geraten ſind. Ihre Ausführun⸗ 
gen ſind ſo widerſpruchsvoll, daß es der Leſerſchaft ganz un⸗ 
möglich gemacht wird, aus ihnen irgendeine Beruhigung zu 
ſchöpfen. Einmal „platzt“ der „deutſche Keſſel“ und 
dann heißt es wieder gleich: daß die ganze deutſche Kriſis 
nur ein politiſcher Trick ſei. 

Die Schadenfreude iſt ſtark gemiſcht mit Angſt⸗ 
gefühlen. Intellektuell ſteht man den Tatſachen ganz 
verſtändnislos gegenüber und müht ſich vergebens, 
die vorgefaßten Meinungen dieſen unverſtandenen Tatſachen 
anzupaſſen. Die richtigen Endeken haben für alle Fälle die 
paradoxe Theſe aufgeſtellt, daß die deutſche Kriſis . . zu: 
gleich eine echte Kriſis und eine politiſche 
Inſzenierung ſei. Zugleich! Manche Sanierungs⸗ 
blätter haben ſich dieſe Theſe zu eigen gemacht, fügen aber 
noch hinzu, daß dieſe Kriſis, die zugleich ein politiſches 
Manöver ſei, ſich ſicherlich auf Deutſchland be⸗ 
ſchränken werde. Nur der klügere „Kurjer Polſki“ — 
das Leviatanorgan — läßt es ſich nicht nehmen, Vorſicht an⸗ 
zuraten. Denn — ſobald die Kriſis über Deutſchland hin⸗ 
ausgreifen ſollte, und ihre Wirkungen ſich in Wien, Prag, 
Budapeſt oder Belgrad fühlbar machen ſollten, könnte Polen 
ſchließlich doch Grund zu einiger Beunruhlgung haben. 
Alſo doch! Das Leyviatanblatt klammert ſich indeſſen an 
den Glauben, daß die deutſche Kriſis „im Grunde genommen 
keine Wirtſchaftskriſis“ ſei, „ſondern eher ein großes poli⸗ 
tiſches Ungewitter“ und — daß es ein „lokales“ Gewitter 
bleiben werde. 

Eine intereſſante Poſe nimmt das Organ der regleren⸗ 


ganz ruhig — ſchreibt dieſes Blatt — dem zuſehen, was bei 
unſerem Nachbarn geſchieht“. Warum? Weil Polens Wirt⸗ 
ſchaft von der Abhängigkeit von Deutſchland dank dem Wirt⸗ 
ſchaftskriege frei iſt. „Der deutſche Krach — fährt das 
Blatt fort — iſt heute kein Weltkrach mehr — er iſt nur 
ein deutſcher Krach ... Nicht die Kriegsentſchädigungen, 
ſondern die ſelbſtmörderiſche Politik Deutſchlands iſt die 
Urſache deſſen, was dort vorgeht. Ans Licht gekommen und 
ſummiert haben ſich, wie das gewöhnlich geſchieht — an 
einem Tage alle alten Sünden. Die ſelbſtmörde⸗ 
riſche Wirtſchaft eines Rieſenbudgets, der phantaſtiſchen 
Rüſtungen, der unendlichen Menge von Gold, die in die 
Taſchen der Chauviniſten für die ſogenannte Oſthilfe ge⸗ 
worfen wurde, die Agrarpolitik, die unter dem Ge⸗ 
ſichtswinkel der künftigen Kriegsautarkie vom beſchränk⸗ 
ten Fanatiker Schiele geführt wurde, ſchließlich die 
Anſchluß⸗ Provokation — alles dies ſind Urſachen 
der Kriſis, von der Deutſchland geſchlagen wurde. Deutſch⸗ 
land iſt in bedeutendem Maße Urſache der wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten, welche die Welt durchmacht. Doch die Welt 
iſt nicht mehr die Urſache der deutſchen Schwierigkeiten“. 
Welches moraliſche Pathos! Und dieſe Entrüſtung über 
Rüſtungen, über das Geld für die Oſthilfe, über Kriegs⸗ 
autarfiel Der Herr Oberſt iſt geradezu zu einem Poeten 
geworden und hält Polen offenbar für ein Wolkenkuckucks⸗ 
heim, wo es keine Röſtungen, überhaupt kein Militär, keine 
Schutzzollpolitik, keine militäriſchen Anſiedler, keine Mo- 
carſtwowey, keinen Weſtmarken⸗Verein u. dal, gibt. Und 
deshalb iſt er gegen die Deutſchen ſo ſtreng, die nur 
4,6 Prozent des Staatshaushaltes dem Wehretat gön⸗ 
nen, während man in Polen 30,9 Prozent des Geſamt⸗ 
budgets für dieſen Zweck übrig hat! 


Die polniſchen Blätterſtimmen über die Kriſis in 


Deutſchland weiſen alſo — wie wir ſehen — mitunter recht 


unterhaltſame Lächerlichkeiten auf. Ach, das tut gut in die⸗ 
fen ſchweren Zeiten! 

Um der Gerechtigkeit willen muß jedoch hervorgehoben 
werden, daß die ſozialiſtiſche Preſſe ſich ſchließlich 
zu einer verninftigeren Stellungnahme aufgerafft hat. Das 
Organ der PPS. hat es doch für nötig befunden, ein klein 
wenig von dem phantaſtiſchen Chorus, den der Nationalis⸗ 
mus aller polniſchen Schattierungen angeſtimmt hat, ab⸗ 
zurücken. Der „Robotnik“ knüpft zwar an das Leitmotiv 
des geſamt⸗polniſchen Standpunktes an wiederholt es in 
abgeſchwächter Tönung, bemüht ſich aber, einigermaßen ob⸗ 
jektiv und nach Kräften vernünftig über die Dinge in 
Deutſchland zu urteilen. 

Der „Robotnik“ ſieht einige Urſachen der plötzlichen Kri⸗ 
ſis in Deutſchland. „Die wichtigſte iſt die, daß in den Tagen, 
als der Hoover⸗Vorſchlag noch in der Schwebe war, die 
Gläubiger der kurzfriſtigen deutſchen Kredite — dieſe zurück⸗ 
gezogen haben. Gleichzeitig haben die nationaliſtiſchen (2) 
Kreiſe aus rein politiſchen Beweggründen die Banken zur 


Einſtellung der Auszahlungen aufgefordert und halfen bei 


der „Pleite“ mit, indem ſie ihre Kapitalien ins Ausland 
brachten. (Das iſt nur in geringem Umfange geſchehen. 
D. R.) Die Folge davon war, daß in dem Augenblick, als 
der Hoover-⸗Plan ius Leben trat, der deutſche Markt ſchon 
von Kapitalien, die in die Milliarden gingen, entblößt war 
und der Staatsſchatz in eine äußerſt kritiſche Lage geriet, 


z 


den beſonderen Bedingungen der letzten Jahre wurde Polen 
verhältnismäßig wenig von der deutſchen Erſchütterung be⸗ 
troffen. Und doch gibt es bei uns ernſte Zahlungs⸗ 
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ſchwierigkeiten in Oberſchleſien, auch bei uns 


geht der Dollar in die Höhe. Auch bei uns muß 
die Regierung über die Erhaltung des Gleichgewichts wachen 
und dort intervenieren, wo dieſes bedroht iſt. Woher 
kommen alſo die Affengrimaflen der Freude über das Un⸗ 
glück Deutſchlands in der Sanierungspreſſe?“ 


Dieſe Affengrimaſſen ſind lediglich der Ausdruck erheb⸗ 
licher Minderwertigkeits gefühle, gepaart mit 
einem reichlich böſen Gewiſſen. 5 


So nennt der „Robotnit‘“ die polniſchen 
Kommentare zur deutſchen Kriſe! 


| 


Der Hoover⸗Plan, der Deutſchland aus der Notlage erlöſen Cr 


ſollte, hat dieſem vorläufig eher geſchadet. 
„Die Deutſche Regierung mußte unverzüglich nach einer 


Rettung in Geſtalt ausländiſcher Anleihen ſuchen. 


Der Direktor der Reichsbank, Dr. Luther, begab ſich nach 
Paris und London, iſt jedoch mit leeren Händen zurück- 
gekehrt. Der Appell an Hoover blieb ebenfalls ohne Echo. 

„Warum dieſe Abſage? — fragt das polniſch⸗ 
ſozialiſtiſche Blatt und beantwortet dieſe Frage in folgen⸗ 
den Darlegungen, die immerhin durch das Beſtreben ge⸗ 
kennzeichnet ſind, die Linie einer relativen Objektivität ein⸗ 
zuhalten. 

„Alle Staaten erkennen das Erfordernis an, Deutſchland 
zu Hilfe zu kommen. Doch Amerika will ſich nicht darüber 
hinaus engagieren, was der Hoover-Plan gegeben hatte. 
Zumal, da der Konflikt zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land wegen der Kredite einen rein politiſchen Cha⸗ 
rakter hat, die Vereinigten Staaten aber ſich in die euro⸗ 
päiſche Politik nicht einmiſchen wollen: ja, ſie machen 
ſogar ihre finanzielle Hilſe von der politiſchen Beruhigung 
Europas, von deſſen Abrüſtung abhängig. 

„Frankreich nutzt den gegenwärtigen Moment, den Mo⸗ 
ment der Schwierigkeiten Deutſchlands aus, um die natio⸗ 
naliſtiſch⸗faſziſtiſchen deutſchen Strömungen zu bändigen. 
(Dieſer Verſuch dürfte das Gegenteil des angeblich gewoll⸗ 
ten Zieles erreichen. D. R.) Nach den Preſſeſtimmen zu 
ſchließen, verlangt die Franzöſiſche Regierung das Aufgeben 
der öſterreichiſch⸗deutſchen Zollunion, die Zuſicherung ſeitens 
Deutſchlands, daß deſſen Militärbudget im Laufe von 12 Jah⸗ 
ren nicht erhöht werden wird, die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen wegen eines Handelsvertrages, die Beſchränkung 
der Kredite der Reichsbank für die deutſche Induſtrie. 

„Wie man ſieht, ſind dieſe vier Bedingungen von der 
Sorge um die Sicherheit Frankreichs und deſſen 
ökonomiſche Entwickelung diktiert. 

„In der polntichen Preſſe iſt, unbekannt woher, die 
Nachricht aufgetaucht, als ob Frankreich die Einwilligung 
Deutſchlands in ein Oſt⸗Locarno gefordert hätte. Das iſt 
eine gewöhnliche journaliſtiſche Ente. 

„Die Deutſche Regierung hat — ſo ſchreibt der „Robot⸗ 
nik“ weiter — mit Rückſicht auf das „Preſtige“ dieſe Bedin⸗ 
gungen nicht angenommen. Die Situation iſt vor⸗ 
läufig die, daß die Deutſche Regierung ſich mit allen Mitteln 
bemüht, der weiteren Panik und der Kapitalflucht vorzu⸗ 
beugen, und zu dieſem Zwecke eine Reihe von Maßnahmen 
ergriffen hat, welche die Spekulation unmöglich machen 
ſollen.“ Hier kann das Organ der PPS. doch nicht umhin, 
der „Stimmung“, in welche die bürgerliche Preſſe das Publi⸗ 
kum zu verſetzen ſucht, etwas entgegenzukommen. 

Auch für den „Robotnik“ unterliegt es keinem Zweifel, 
daß Deutſchland alle gegenwärtigen Schwierigkeiten der 
zunzurechnungsfähigen Politik der Nationaliſten 
Faſziſten“ verdankt, die eine bedingungsloſe Hilfe des Aus⸗ 
landes erwarten und gleichzeitig die Reviſion des Verſailler 
Vertrages und des Noung⸗Planes verlangen. (Dieſe NRent- 
ſion verlangen — nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in 
den ehemaligen Ententeländern, Frankreich nicht ausgenom⸗ 
men, — die aufgeklärteſten Geiſter. Das iſt auch der Stand⸗ 
punkt aller echten Sozialiſten, wie z. B. des franzöſiſchen 
Sozialiſten Leon Blum. Man kann aber vom armen 
„Robotnik“ nicht erwarten, daß er den Mut Blums auf⸗ 
bringe ... D. R.) 4 
„Etwas einlenkend ſchreibt das Blatt dann weiter: „Man 
kann darüber ſtreiten, ob der gegenwärige Augenblick ge⸗ 
eignet iſt, um die finanzielle Silfe für Deutſchland von der 
Erfüllung politiſcher Bedingungen abhängig zu machen. 
Man kann auch die Berechtigung mancher franzöſiſchen For⸗ 
derungen in Frage ſtellen. Aber man kann es Frankreich 
nicht verübeln, daß es in Anbetracht der „unerhörten Ver⸗ 
wilderung des Hitlertums“ Deutſchland ahne Garantien 
materiell nicht beiſtehen will. Deutſchland ſpürt jetzt an der 
eigenen Haut die „Wohltat“ des Nationalfaſzismus, und es 
iſt nur zu wünſchen, daß es aus dieſer Lehre die gehörigen 
Konſequenzen ziehe. (Deutſchland ſpürt jetzt nur die un⸗ 
erhörte Verwilderung der Geſetzgeber von Verſailles und 
die ganze Welt leidet mit Deutſchland unter den „Wohl⸗ 
taten“ dieſes bornierten Nationalfaſzismus der verfloſſenen 
Entente, zu denen das deutſche Hitlertum wahrhaftig nichts 
beigetragen hat! D. R.) 8 

„Was Polen anbetrifft, fo haben ſich die Beziehungen 
zu Deutſchland in den letzten Jahren ſo geſtaltet, daß 
die deutſche Kriſis ſich in unſerem wirtſchaftlichen Leben 
wenig fühlbar macht. Indeſſen ſind in Ober⸗ 
ſchleſien bei einer Reihe von Firmen im Zuſammenhange 
mit der Einſtellung der Auszahlungen durch die deutſchen 
Banken Zahlungsſchwierigkeiten eingetreten. Jedenfalls 
kann die weitere Entwickelung der Ereigniſſe in Deutſchland 
für Polen nicht gleichgültig ſein. Im Gegenteil, als nächſte 
Nachbarn Deutſchlands ſind wir daran intereſſiert, daß in 


dieſem Lande raſch Ruhe eintritt und daß zwiſchen Polen 


und Deutſchland der normale Handelsanstauſch 
genommen wird.“ f 

Der „Robotnik“ ſchreibt zum Schluß: „Die nicht wähle⸗ 
riſchen Ausfälle der Sanierungs-Boulevard⸗Preſſe und ihre 
kindiſchen Scherze unter der Abreſſe Deutſchlands wecken 
nur Mitleid“. Der „Robotnik“ findet es für gut, nur die 
Boulevardpreſſe der Sanierung zu rügen. Er ſollte ſein 
Mitleid auf die geſamte polniſche bürgerliche Preſſe er: 
ſtrecken! Denn fie iſt wirklich bemitleidenswertl 


wieder auf⸗ 
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Viltſchaftüche Runden. 


Ausländiſches Kapital 
im polniſchen Wirtſchaftsleben. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


In einem Vortrag über die Wirtſchaftslage Polens hat Mi⸗ 

nifterpräfident Pryſtor kürzlich feſtgeſtellt, daß der ſtarke Ein⸗ 
fluß der Weltwirtſchaftskriſis auch auf die inländiſche Kriſis in 
hohem Maße auf die ſtarke Verflechtung der polniſchen Wirtſchaft 
mit dem internationalen Kapital zurückzuführen ſei. In dieſem 
Zuſammenhang ſind die Zahlen von Intereſſe, die der Vize⸗Han⸗ 
delsminiſter Jozef Kozuchowſki über die Beteiligung des Auslandes 
an der polniſchen Wirſchaft geſammelt und veröffentlicht hat und 
von denen die wichtigſten nachſtehend angeführt ſind. 

Die Zahlen für die ausländiſche Beteiligung am polniſchen 
Wirtſchaftsleben gelten für den 1. Januar d. Is. und aus ihnen 
ergibt ſich, daß zu dieſem Zeitpunkt das Kapital der polniſchen 
Aktiengeſellſchaften ſich auf 3342 Millionen Zloty belief gegenüber 
3 219 Millionen am 1. Januar des Vorjahres, und daß der aus⸗ 
ländiſche Anteil daran ſich auf 1400 Millionen oder 44,6 Prozent 

egenüber 1230 Millionen oder 38,2 Prozent im Vorjahre belief. 

ine ſtarke Vergrößerung der Beteiligung weiſt das ausländiſche 
Kapital in der Naphthainduſtrie auf, wo es mit 194 Millionen Zloty 
oder 83,2 Prozent gegenüber 167 Millionen Zloty oder 715 Prozent 
im Vorjahre beteiligt iſt. In der Berg⸗ und Hütteninduſtrie belief 
ſich der Anteil des Auslandes auf 670 Millionen Zloty (im Jahre 
1930 auf 592 Millionen), in der chemiſchen Induſtrie auf 99 Mil⸗ 
lionen (77 Millionen), in der Papierinduſtrie auf 29 Millionen 
(21 Millionen), in der Textilinduſtrie auf 121 Millionen (80 Mil⸗ 
lionen), in der Lebensmittelinduſtrie auf 36 Millionen (23 Mil⸗ 
lionen), im Transport⸗ und Verkehrsweſen ſtieg es von 11 auf 
25 Millionen und im Handel von 6 auf 8,9 Millionen Zloty. 
{ Den ſtärkſten Anteil am polniſchen Wirtſchaftsleben nimmt das 
franzöſiſche Kapital mit 385 Millionen Zloty oder 25,8 Prozent der 
Geſamtbeteiligung des ausländiſchen Kapitals. Am 1. Januar 1930 
betrug der franzöſiſche Anteil nur 307 Millionen oder 25 Prozent. 
Nach dem franzöſiſchen iſt das deutſche Kapital am ſtärkſten 
in Polen engagiert und zwar faſt ebenſo ſtark wie das franzöſiſche 
mit 372 Millionen Zloty, Rechnet man auch das Danziger Kapital 
dazu mit 8 Millionen, ſo iſt deutſches und Danziger Kapital zu⸗ 
ſammen mit 25,5 Prozent, alſo faſt genau fo ſtark wie das franzd⸗ 
ſiſche Kapital an der polniſchen Wirtſchaft beteiligt. Am 1. Januar. 
1930 betrug die deutſche Kapitalbeteiligung 305 Millionen, die 
Danziger 6 Millionen, zuſammen 25,3 Prozent des geſamten Aus⸗ 
landskapitals in Polen. 
i An dritter Stelle ſteht in Polen nach dem Stande vom 1. Ja⸗ 
nuar d. Is. das am erikani ſche Kapital mit 317,9 Mil⸗ 
lionen gegenüber 227 Millionen Zloty am 1. Januar 1930. Der 
prozentuale Anteil des amerikaniſchen Kapitals iſt alſo von 18,5 auf 
21,3 Prozent geſtiegen. Das mit dem franzöſiſchen verwandte, aber 
auf anderen Wirtſchaftsgebieten tätige belgiſche Kapital ſtieg von 
93 Millionen auf 140 Millionen Zloty, d. h. von 7,6 Prozent auf 

9,4 Prozent. Das engliſche Kapital ſteht mit 71,9 Millionen 
(51 Miltonen) an fünfter Stelle. Das öſterreichiſche Kapital be⸗ 
läuft ſich auf 58 Millionen (37 Millionen), und iſt in einer Reihe 
von polniſchen Induſtrien engagiert. (Die Credit⸗Anſtalt in Wien 
iſt ſtark in der polniſchen Petroleum⸗Induſtrie engagiert. D. R.) 

Zur Gruppe der mittleren Kapitalien iſt neben dem öſter⸗ 
reichiſchen auch das ſchweizeriſche mit 42 Millionen Zloty zu rechnen, 
das im Laufe des Jahres 1930 enorm zurückgegangen iſt, da es am 
1. Januar 1930 noch 90 Millionen Zloty betrug. Am ſtärkſten hat 
ſich das ſchweizeriſche Kapital aus der polniſchen Berg- und Hütten⸗ 
induſtrie und der Elektrizitätswerkſchaft zurückgezogen. Nach ihm 
kommen das ſchwediſche und das holländiſche Kapital, die mit je 
27 Millionen Zloty in Polen beteiligt find. Die Verhältniſſe haben 
hier im Laufe des letzten Jahres keine Veränderung erfahren. Es 
folgt ſodann das tſchechiſche Kapital mit 16 Millionen Zloty 
(9,9 Millionen Zloty) und das italieniſche Kapital mit 11 Millionen 
Zloty, 8 Anteil ſich im vergangenen Jahr um 6 Millionen 
28 a bat. 

* der kleinen in Polen engagierten Kapitalien ge⸗ 
hört dag däniſche Kapital mit 4,5 Millionen Zloty, das ungariſche 
mit 3 Millionen Zkoty, das rumäniſche mit 2,6 Millionen Zloty 


und das lettländiſche mit 1,5 Millionen Ztoty, ferner das paläſti⸗ 


niſche mit der kleinen Summe von 121000 Zloty. Die letzteren 
Kapitalien zeigen keine ausgeſprochene Entwicklungstendenz. 
Intereſſant iſt zugleich die Tatſache, daß einige Länder, deren 
Kapital ſehr ſtark in Polen vertreten iſt, wie beiſpielsweiſe Frank⸗ 
reich und Belgien, geringe Handelsumſätze mit Polen tätigen und 
der Stand ihres Per⸗Saldo Kredites gering iſt (89 Millionen 
Zloty im Jahre 1928 und 84 Millionen Zloty im Jahre 1929 fur 
Frankreich ſowie 22 und 26 Millionen Zloty für Belgien). Pie 
polniſche Kreditabhängigkeit von Deutſchland belief ſich in den 
Jahren 1928/29 bei Per-Saldo Krediten auf 275 und 247 Millionen 
Ztotv, war alſo ungleich höher als die franzöſiſch-belgiſche. 
1 


Gründung des polniſchen Getreideesportbureaus. 


Am Montag fand in Poſen unter dem Vorſitz von Dr. Plu⸗ 
ciüſfki eine Verſammlung ſtatt, in welcher die endgültige Grün⸗ 
dung einer Getreideexportgeſellſchaft unter dem Namen „Polnt⸗ 
ſches Getreideexportbureau“ beſchloſſen wurde. Der 
bereits feſtſtehende Geſellſchaftsvertrag beſtimmt u. a., daß ſich die 
neu gegründete Getreideexportgeſellſchaft mit dem Verkauf von pol⸗ 
niſchem Roggen und Weizen auf den Getreidemärkten des Aus⸗ 
landes befaſſen wird. Am Montag wurden bereits die leitenden 
Körperſchaften der Geſellſchaft gewählt. Zu Aufſichtsräten wurden 
aus der Gruppe der Landwirte Plucinffi, Fudakowſki 
und Dworſki gewählt, während aus der Handelsgruppe Weiß, 
Barcikowſki und Marchlewſki Auſſichtsratsmitglieder 
wurden. Von dem ſtaatlichen Getreideunternehmen wurden 
Przedpelſki⸗Wojtyng und Martin in den Auſſichtsrat 
gewählt. Die proviſoriſche Geſchäftsleitung liegt bis zu der am 
20. in Warſchau jtattjindenden Verſammlung in den Händen Dr. 
Plueinſkis. Die endgültige Wahl des Aufſichtsratsvorſitzenden er- 
folgt auf der bevorſtehenden konſtituierenden Verſammlung. 


Bilanz der Bank Bein fr die 1. Juli⸗Dekade 


Aktiva: 4 


5 8 30. 6. 31 10. 7. 31 
Gold in Barren und Münzen. 486 034 905.27 488 079 903.06 
Gold in Barren und 9 ie im 

Auslande * 81 715 741.90 81 715 741.90 

Baluten, Deviſen ulw. ; j 

a) dedungsfähige. - . ».. = 230 489 180.42 205 275 816.95 

0 C 119 136 797.02 119 951 316.60 

zu und Scheidemünzen 22 996 653.22 22 937 367.41 
Wechſe e 553 927 777.94 570 863 458.44 
Lompard forderungen . 293 78 950 657.17 
E für eigene Rechnung 4 12 809 412.92 
Effektenreſerve. 8 93 534 327.52 93 407 225.05 
Schulden des Staatsſchabes 8 20 000 000.— 20 000 000; 
mmobilin eg 20 000 000.— 20 000 000.— 
ndere Aktiva . A 142 889 494.68 139 883 794.69 


1 867 345 189.36 | 1 851 874 694.19 


Ballina: 
Aktienkapital 150 000 000.— | 150 000 000.— 
e 1 114000 000.— 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) 2 der r 36 565 133.76 45 662 084.12 
b) Reſtliche Girorechnung. 5 155 049 120.29] 187 087 687.98 
c) Konto für Silbereinkauf . 11813 907.57 11 813 907.57 
d) Staatlicher Kreditfonds . . 4 299 709.41 720 194.84 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 62 226 718.44 48 372 921.12 
Notenumlauf 1230 044 230.— | 1 187 400 000.— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— Ba 
Andere Balliva - » . 2 2... 103 346 369.89 106 817 898.56 
1 867 345 189.36 | 1 851 874 694.19 


Nach der ſoeben veröffentlichten Bilanz der Bank Polſki für 
die erſte Julidekade ergibt ſich, daß als weſentlichſtes Verände⸗ 
rungsmerkmal ein ftärferer Abfluß der als deckungsfähig anzu⸗ 
ſehenden Depiſen 3 iſt. Der zur Deckung beſtimmte De⸗ 
viſenvorrat verringerte ſich um 25213000 auf 205 275 000 Zloty. 


Die Umſätze am Geld⸗ und Kapitalmarkt laſſen einen ſtärker ein⸗ 


ſetzender Deviſenabfluß als n erſcheinen. Der Deviſen⸗ 
nachfrage iſt die Bank Polſki in allen Fällen nachgekommen. Be⸗ 
rückſichtigt man den ſeit Monaten aktiv bleibenden Außenhandel 
Polens, dann iſt die Deviſenanforderung in Wirklichkeit ſtärker, 
als fie in der zahlenmäßigen Aufſtellung der Bank Polſki zum 
Ausdruck kommt. Der Goldvorrat iſt um 44000 auf 567 795 000 
A geſtiegen. Der nicht als Deckung gerechnete Deviſenvorrat 
hat ſich nur minimal vergrößert, und zwar um 714000 Zloty auf 


Der Zuſammenbruch der Danat⸗Bank. 


Deutſchlands größte Bankkataſtrophe. 


deutſche Bankinſtitut, die Darm⸗ 
ftädter und onalbank Kommandit⸗Geſellſchaft auf 
Aktien in Berlin, iſt unter dem Druck der großen Vertrauenskriſe, 
die nun ſeit vielen Wochen über Deutſchland hereingebrochen iſt, 
zur Schließung der Schalter gezwungen geweſen. Eine Notver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten erklärt die Reichsgarantie für alle 
Verbindlichkeiten des Inſtituts, das unter dem Schutz dieſer Ga⸗ 
rantie zu einer allmählichen Abwicklung gebracht werden ſoll. 
Für dieſe Liquidierung iſt eine Reihe von Jahren in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Leitung des Inſtituts wird vom Staate beſtellten 
Treuhändern unterſtellt. 


Auf den Poſten des erſten Treuhänders wurde der ehe⸗ 
malige Staatsſekretär Dr. Karl Bergmann berufen. 


Dr. Bergmann zählt heute 58 Jahre und ſpielte, nachdem er 


Das zwe 8 5 


aus der Direktion der Deutſchen Bank ausgetreten war, im deut⸗ 


ſchen politiſchen Leben vor und nach dem Kriege wiederholt eine 
bedeutende Rolle. Er war Mitglied der Friedensdelega⸗ 
tion bei den Verhandlungen in Verſailles. Im Jahre 1919 ver⸗ 
trat er die Deutſche Regierung in der Tributkommiſſion. 
Im Jahre 1921 ſchied er aus dem Staatsdienſte aus und wurde 
en Aufſichtsratsmitglied der Deutſchen Bank berufen. — 
um zweiten Treuhänder für die Danat⸗Bank wurde Reichs⸗ 
bankdirektor Dr. Schippl in Hamburg vom Reich beſtellt. 

Die Darmſtädter und Nationalbank iſt von ihrem bisherigen 
Leiter Jacob Goldſchmidt nach der Inflation, alſo in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit, in die Reihe der in Deutſchland führen⸗ 
den Kredit⸗ und Depoſitenbanken gerückt worden. Das Inſtitut 
hat ſich im ganzen Bereiche der deutſchen Wirtſchaft betätigt, faſt 
in allen Geſchäftszweigen; es hat ſtarke Bank⸗ und Auslandsver⸗ 
bindungen unterhalten, unſer anderm in der Deutſch⸗Südameri⸗ 
kaniſchen Bank, der Deutſchen Mercur-Bank in Wien, der Deut⸗ 
ſchen Orient⸗Bank, und der „Internationalen Bank te Amſterdam“. 
Von ſeinen deutſchen Kommanditbeteiligungen haben inzwiſchen die 
Bankfirmen Otto Hirſch & Co. in Frankfurt a. M., Schwartz, Gold⸗ 
ſchmidt & Co. in Berlin und Gebr. Hammerſtein“ in Eſſen⸗Berlin 
ebenfalls ihre Schalter geſchloſſen. 

Die Danat⸗Bank entſtand 1922 aus der Fuſion der Bank für 
Handel und Induſtrie Darmſtadt⸗Berlin und der Nationalbank 
Deutſchland, Bremen-Berlin. Die Darmſtädter Bank wurde 1853 
als erſte deutſche Aktienbank in Darmſtadt gegründet. Die Natio⸗ 
nalbank entſtand im Jahre 1881. 

Erſt im Jahre 1918 trat Jacob Goldſchmidt an ihre 
Spitze, und es begann bald ein großer Aufſtieg. 


1920 erfolgte die Angliederung des größten Bremer Inſtituts 
der Nord wolle die jetzt zu dem verhängnisvollen Ende führte. 
Die Fuſion 1922 zwiſchen den beiden Bankinſtituten führte zu 
einer rapiden Aufwärtsentwicklung. Aufſehenerregend war die 
Führerrolle Goldſchmidts nach dem Zuſammenbruch des Stin⸗ 
nes⸗ Konzerns. Goldſchmidt ſuchte in die Großindu⸗ 
ſtriellen⸗Geſchäfte einzudringen. Große Interegengeſchäfte 
folgten und wurden ausgebaut, beſonders in der Bement- 

induſtrie, wo bedauerlicherweiſe auch der Wikkingkonzern zur 
Wpad end der Bank führte. Schiffahrtsintereſſen 
J7777ͤĩ ĩðV»D] ? T...... als hohes Aktivum der Danat⸗Bank. Unangenehm war die 


119 951 000 Zloty. Beſonders ſtark wurde das Wechſelportefeuille 
der Bank Polſki in Anſpruch genommen, es weiſt einen Stand von 
570 863 000 Zloty auf und iſt um 16 935 000 Zloty größer geworden. 
Vergleicht man dieſen Stand mit dem vom 10. Juni d. J. (524,3 
Mill.), ſo ergibt ſich, daß das Wechſelportefeuille im Laufe eines 
Monals eine Mehranforderung von 46,5 Millionen hat aufnehmen 
müſſen. Das Lombardkonto ging um 4343 000 auf 78 950 000 Zloty 
zurück. Auf der Seite der Paſſiven weiſen die ſofort fälligen Ver⸗ 
pflichtungen ein Mehr von 23 072 000 Zloty auf und erreichten ein 
Saldo von 293 656 000 Zloty. Der Notenumlauf iſt um 42 644 000 
auf 1187 400 000 Zloty zurückgegangen. 

Der Notenumlauf und die fofort fälligen Verpflichtungen find 
allein mit Gold zu 38,34 Prozent gedeckt, die Golddeviſendeckung 
bern 52,2 Prozent. Der Notenumlauf ijt mit 47,88 Prozent ger 

eckt 


Ruhe am polniſchen Geld- und Kapitalmarkte. 


Wenn in Zeiten der unaufhörlichen Unglücksmeldungen die 
Offentlichkeit eine nervöſe Unruhe erlebt und Handlungen begangen 
werden, die nichts anderes als eine Steigerung der Unruhe ſind, 
ſo iſt dies verſtändlich, um ſo mehr, wenn vielfach aus der Une 
gewißheit und den Verwirrungen der Lage Kapital geſchlagen wird. 
Entgegen allen unſinnig verbreiteten Nachrichten muß feſtgeſtellt 
werden, daß der Geld- und Kapitalmarkt Polens den Umſtänden 
entſprechend ruhig geblieben iſt. Der Geſchäftsverkehr an den 
Banken hielt ſich in normalen Grenzen, es ſind keine Fälle bekannt 
geworden, daß die polniſche Bankwelt ſtärkeren Einlagekündigungen 
ausgeſetzt geweſen wäre. Es kam lediglich in Kattowitz auf 
Grund der zeitweiligen Schließung der deutſchen Banken zu einem 
Run auf die Schalter der anderen Banken. Die Ruhe iſt aber 
inzwiſchen wieder eingekehrt, es ſind bereits wieder ſtärkere Ein⸗ 
zahlungen zu verzeichnen. 

Die Vorgänge in Deutſchland haben die Bankwelt Polens zu 
den weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln gezwungen. Die Bank 
Polſki ſah jede Möglichkeit einer ſtärkeren Inanſpruchnahme vor 
und ſicherte ſich erhebliche Rediskontkredite bei ausländiſchen Ban⸗ 
ken, um der Inlandsbankwelt mit Zahlungsmitteln beiſtehen zu 
können. Zu nennenswerten Abhebungen iſt es nicht gekommen. 

Das Deviſen⸗ und Sortengeſchäft wickelte ſich rei» 
bungslos ab. Die Nachfrage nach Dollars und anderen Deviſen 
war entgegen allen Befürchtungen nicht weſentlich ſtärker als in 
normalen Zeiten. Die Voreiligkeit mancher Geſchäftskreiſe, die 
größere Deviſenkäufe als geraten anſahen, wird mit einem Kurs⸗ 
verluſt ausgeglichen werden. Die fog. inoffiziellen Börſen, die in 
Polen bekanntlich beſonders in Kriſenzeiten ſtark zum Vorſchein 
treten, haben eigenmächtige Kursfeſtſetzungen vorgenommen und jo 
der Spekulation ein leichtes Geſchäft vermittelt. Die vielfach ge⸗ 
forderten Kurſe entſprechen daher nicht den wirklichen und amtlich 
notierten. Die Tätigkeit der ſchwarzen Börſen dürfte nur durch 
eine zwangsweiſe Deviſenverordnung der Regierung bekämpft 
werden können. Es 2 ͤ MT. — REN EREREN nicht von der Hand zu weiſen, daß größere 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
fetalen im „Monitor Polti“ für den 17. Juli auf 5,9244 Zloty 
fab s ae, e der Bank Polſti beträgt 7½ % der Lombard⸗ 

5 ‚Btotp am 16. Juli. London: Ueberweiſung 43,35, 
Newport: eberweifung 11,21V,, Zürich: Ueberweisung 57.65. 

Warſchauer Börſe vom 16. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124, 0. 12 01 — 124,39, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
ande —, Selfingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopen 908 —, London 43,30, 43,41 — 3705 


8 8,925, 8,94 5 — Et: 5, Oslo —, en 35,08, 35,17 — 34 
Drag % „45, 26,51 — 26,39 9 Stodholm —, Schweiz 173,50, 
73,93 — 173,07, Tallin —, Wien 425,4 125,78 — 125,16, 


Italien 46,70, 46,82 — 46,58. 


Die Bent Polſki 1 heute 1 75 1 Dollar, gr. Scheine 


8,95 Zl., do. H. Scheine 8,94 3, 1 Pfd. Sterling 43,14 31. 
100 Schweizer Franken 172,82 Zl., 100 franz. Franken 34,94 It., 
100 deutihe Mark —— 34, 100 Danziger Gulden 171,07 J.. 
tſchech. Krone 26,35 gl., öſterr. Schilling 124,97 gl. 

Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
43,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 90,75 B. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 gk.) 
33,50 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſ. Land» 
ſchaft (1 D.⸗Zentner) 14,25 B. 4pros. Prämien »Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 G.⸗Zloty) 82,00 G. 3 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 16. Juli. Ab⸗ 
ſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Waxenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 25,50—26, Einheitshafer 30—32, Same 
melhafer 28,50—29,50, neue Wintergerſte 22,50 —23,50, Surusweizen- 
mehl 55—65, Weizenmehl 4/0 50 —55, Roggenmehl nach Vorſchrift 
44—45, grobe Weizenkleie 16,50—17,50, mittlere Weizenkleie 15—16, 
3 14,50—15,50, blaue Lupinen 24—25, gelbe Saatlupinen 


85-87, Winterraps 30—32. Tendenz im allgemeinen ruhig. 


nn über die große Kreditgabe an den Warenhauskonzern 
Karſtadt. Es iſt unmöglich, hier all die großen Kreditgeſchäfte 
und Beziehungen zu Induſtrie und Handel zu erwähnen, die in 
Frage kommen. Lediglich ſei noch auf die noch nicht verwirklichten 
Pläne der Zuſammenfaſſung der geſamten deutſchen Autos 
mobilinduſtrie verwieſen, wo die Danat⸗Bank ſtark bei 
Adler und Kleyer intereſſiert iſt. 
Der Geſchäftsumfang der Danat⸗Bank war außer⸗ 


ordentlich groß geworden; die Bilanzſumme hatte Ende 1930 


2,50 Milliarden Rm. überſchritten. Seit geraumer Zeit bereits 
hatte man indeſſen beobachtet, daß die Danat⸗Bank in heute wenig 
mobilen Induſtriefirmen ſehr beträchtlichen Kredite in⸗ 
veſtiert hatte. Auch hatte die Bank in ſtarkem Maße — um⸗ 
fangreicher als andere große deutſche Banken — 
kurzfriſtige Auslandsgelder 

hereingenommen, ſich alſo die Warnung vom September und Ok⸗ 
tober 1930 (damals waren kurzfriſtige Auslandsgelder unter dem 
Eindruck des politiſchen Ausfalls der Reichstagswahlen in erheb⸗ 
lichem Umfange und zu ſehr unbequemer Zeit gekündigt worden) 
nicht dienen laſſen. Schließlich hatten ſich gegen die Darmſtädter 
Bank auch politiſche Agitationen radikaler Kreiſe 
1 5 So kam es, daß das Inſtitut in der großen Kriſe der 

urückziehun ausländiſcher Kapitalien, die mit dem Zuſammen⸗ 
bruch der ſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt begonnen 
und ſich nach der Verzögerung der Hoover⸗ Aktion 
intenſiv fortgeſetzt hatte, nicht allzu ſtark gefeſtigt war. Dieſen 
Angriffen auf ihr Geſchäft war die Darmſtädter und Nationalbank 
in einem ſolchen Umfange ausgeſetzt worden, daß ſie genötigt war, 


innerhalb verhältnismäßig weniger Wochen 
etwa 650 Mill. Rm. auszuzahlen, 


beziehungsweiſe zurückzuzahlen. Als ſich die Gewährung 
neuer Auslandskredite immer weiter verzögerte, nahm die Beun⸗ 
ruhigung raſch zu, und die Diskuſſionen über die Danat⸗Bank 
nahmen immer gefährlichere Formen an, ſo daß das Inſtitut nun⸗ 
mehr genötigt war, ſeine Schalter zu ſchließen und ſeine 
Gläubiger unter Reichs garantie zu ſtellen. Der Ausgang 
der nunmehr beginnenden Liquidation der Firma iſt völlig un⸗ 
gewiß, er hängt lediglich davon ab, wie die weitere geſchäftliche 
Entwicklung in Deutſchland ſich geſtalten wird, das heißt unter 
welchen Bedingungen die Beteiligungen und Kredite der Bank 
realifiert, die Effektenbeſtände, Gebäude uſw. verkauft werden 
können. Aktienkapital und Reſerven des Inſtituts von zuſammen 
120 Mill. Rm. werden als verloren betrachtet; darüber hinaus 
drohen wahrſcheinlich dem Reich aus feiner Kreditorengarantie 
Verluſte, die der deutſchen Allgemeinheit, das heißt dem Reichs⸗ 
etat, zur Laſt fallen werden. 


Die Kataſtrophe der Darmſtädter und Nationalbank iſt 

der ſchlimmſte Zuſammenbruch, von dem jemals bisher 

die deutſche Wirtſchaft und die deutſche Bankwelt be⸗ 

troffen worden ſind, ihre Auswirkungen im einzelnen 

auf die mit der Bank verbundenen, von ihr finanzierten 

Induſtrie⸗ und Geſchäftsfirmen laſſen ſich im Augen⸗ 
blick noch nicht abſchätzen. 


Verluſte durch unbedachte Deviſenaufkäufe, 77777 aber durch 
übereiltes Abſtoßen von Reichsmarkbeſtänden entſtanden ſind. Mit 
der fortſchreitenden Ruhe am Geltmarkt werden die Störungen 
am Deviſenmarkt gleichfalls W 


Neuer Holzſachverſtändiger in See Am 7. d. Mts. wurde 
Sei der Induſtrie- und Handelskammer in Gdingen (kürzlich von 
Bromberg dorthin verlegt) Stanislaus Sawicki als Sachverſtändi⸗ 
ger für die Holzausfuhr über den Gdingener Hafen vereidigt, die 
Ernennung weiterer Sachverſtändiger, iſt ins 
die Holzausfuhr über Gdingen ſich weiter in dem bisherigen 
Tempo entwickeln ſollte. 

0. Leichtes Steigen des Lodzer Textilexportes im Juni. Der 
Lodzer Textilexport belief ſich im Juni d. J5. ei insgeſamt 
429 500 Kilogramm im Werte von 4375 600 31 er war etwa 

) ilogramm und 3 
im Mat d. Is. und um 30 000 
als im Juni des vorigen Jahres. 5 Der Wert des Exporkes nach 
den einzelnen Ländern ſtellt ſich wie folgt dar: England 1 749 000 
Zloty, Ferner Oſten 1142000 Zloty, Rumänien 634 000 Ztoty, 
Oſtereich, Ungarn und Jugoſlawien 197000 Zloty, Skandinavien 
168 000 Zloty uſw. 


uge gefaßt, ſofern 


Firmennachrichten. 


v. Zahlungsaufſchub. n der Angelegenheit des Zahlungs⸗ 
aufſchubes für die Firma „Hanka“ in Thorn (Torun) wurde vom 
Burggericht in Thorn (Zimmer 7) ein Termin auf den 29. Juli 
1931, vormittags 11 Uhr, anberaumt. 


Im Handelsregiſter Teil B des Burggerichtes Bromberg wurde 
unter Nr. 285 bei der Fa. St. Grabianowſki i Ska. Sp. Ake. in 
Kattowitz, Zweigſtelle 8 eingetragen, daß laut Beſchluß 
der 22055 vom 27. Juni 1930 der $ 3 des Statutes geſtrichen 
je e 

andelsregiſter Teil B wurde in der Rubrik der Fa. 
ER 75 ydgoſki Sp. z. ogr. odp. ergänzend eingetragen, daß der 
Geſellſchaftsvertrag durch Notariatsvertrag vom 20. Juni 1981 ge⸗ 
ändert wurde. Ohne Beſchluß des Aufſichtsrates kann der Vor⸗ 
ſtand keine langfriſtigen erpflichtungen übernehmen, die das Ver⸗ 
mögen der Firma im ganzen oder auch teilweiſe belaſten würden. 
Eine Ausnahme bildet die Veräußerung von Gegenſtänden, wie ſie 
mit dem normalen Geſchäftsbetrieb zuſammenhängt. 


Im Handelsregiſter Teil B des Burggerichtes Bromberg If 
unter 173 der Firmenname der Firma „Zap“ Zakkady Prze⸗ 
myſlowbe Sp. Ake. in „Zap“ Baklady Przemyſtowe Sp. 
Ake. mechanieznej obröbki drzewa i metali oraz fabryka 
prgetmorgm. ſpozyw us mw Bydgoſzezy geändert. Die Prokura des 
Anton Soſnowſki iſt erloſchen, da er als weiteres Mitglied 
in den Vorſtand eintrat. 


De TREE fn der Bromberger Induitrie- und 
Seen e vom 16. Juli. (Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
Weizen 23.50 24,00 3, Roggen 23,25 23,75 3. Wintergerſte 
18.50 —19,50 Braugerſte —.— Zi. Felderbſen 2 
Brian —.— 31., Futterhafer 27.00 —27,.75 3t, 
tartoffgin —,— 3, Speifetartoffeln —.— 31. 

‚Peisenmeht 70% —.— Zl., do. 655 / 1. 375 
1 —— 3, Weizenkleie "13.06-15.80 7 31. 
14, 0-15, 00 3. Eigrospreile franto Waggon der Hlufgal 

N ruhig. 

Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


mtliche 
Juli. 505 1 
G ee Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Fabdit⸗ 
ee 
J., Roggen 
oggenkleie 
ſtation. 


—.— 
ie 


Richtpreiſe: 
Weizen 24. u Sommerwide ; ; —.— 
Baergen :: = DI Veluſchken N = 
Winkergerſte RR 0 . Iderbſen —.— 
Braugerſte —.— iktorigerbſen ; —.— 
Futterhafer . 27.50—28.50 | Blaue Lupinen —.— 
Roggenmehl (65 ¾ . 39.50—40.50 | Gelbe Lupinen —.— 
We 0 (65 ¼ . 8 Speiſekartoffen . —.— 
eizenkleie 50 abritkartoffeln ; —.— 
Deigentieie (grob) 15. Die; 00 | Cxporttartoffeln. . 5 
Rabſen tleie „ 14.50 — 15.50 | Roggenitroh, gepr. —.— 
en ET 00—29.00 | Heu, loſe (meu) . . —.— 
Senf e Heu. loſe (alt) d 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 90 to, Weizen 315 to, Wintergerſte 15 to. 


Berliner Produktenbericht vom 16. Juli. Getreide» und 
Heljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
75 76 Ba 251 1,00—-252,00 Roggen märk., 70—71 Kg. 186,00—191,00, 
Braugerſte —,—, Futter · und Fnduſtriezerlde 151.00 159,00, Hafer 
märk. 161, 00-167, 00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 30, 7537,00, Roggenmehl 27, 0029,75, 
Weizenkleie 12,50—12,75, Roggenkleie 11.25 11.50, Bittoriaerbien 
26,00 —31,00, Kleine Speiteerbien — Futtererbſen 19.00 
bis 21,00, Beluihten ——, Ackerbohnen 19,00—21,00, Widen 
24,00-—-28,00, 3 Blaue 16,00—17,50, Lupinen, gelbe 22,00—27,00, 
dis 1 40, grodehiänk . % Con Ertratlonsſchrt 1280 

5 ro ova⸗Extrattionsſchro 
bis 13,50 Kartoff ede 


1 00 Bot u größer als 


